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O ben- . Fachw erkhäuscben auf 
Pfählen

l i n k s :  Straße zwischen den
W asserarm en

U n t e n :  Blick von N orden auf 
das Rathaus
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Der Boizenburger W ettbew erb
Der Bürgermeister der Stadt Boizenburg (Elbe) hatte einen Wettbewerb zur 

Erlangung von Entwürfen für die Anlage und Ausbildung des Adolf-Hitler- 
Platzes in dem Stadterweiterungsgebiet am Ziegelberg der Stadt Boizenburg 
ausgeschrieben, zu dem 57 Arbeiten eingegangen waren. Boizenburg ist eine 
auch heute noch nahezu unberührt erhaltene städtebauliche Anlage, die von 
dem künstlich geführten Lauf der Boize klar nach außen umgrenzt wird.

In einfacher zügiger W eise führt die Fernverkehrsstraße Berlin—Hamburg 
durch die sauberen Straßenräume. Am Ortsausgang vermittelt eine Hafen- 
cnloge günstig die Beziehung zum nahen Elbstrom.

Auf dem Geestrücken, von der Altstadt durch einen Waldstreifen getrennt, 
befindet sich das Siedlungsgelönde, in dem der zu bearbeitende Adolf-Hitler- 
Piatz Schlüssel- und Mittelpunkt werden soll.

Die Schwierigkeit der Aufgabe bestand erheblich darin, das bereits weit­
gehend-vorhandene und verfahrene Siedlungsstück anzuschließen und zu 
bewältigen.

Eine optische Verbindung zwischen der Altstadt und dem Siedlungsgebiet 
besteht wegen dem erwähnten hemmenden Waldstreifen nicht und war auch 
nicht zu schaffen.



Erster P re is:

Architekten Dip!,-!ng. Lothar Kreitz und B au assesso r W o lfg ang  Rudhard, Ham burg
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Lageplan des Sied* 
lungsgeländes und des 
Adolf - Hitler - Platzes, 
Moiisfob 1:5000

■r

Das Urtei! des Preisgerichts
Die Arbeit entspricht am weitgehendsten den gestellten An­

forderungen. Der Verfasser hat den Platz an einer bezeichneten 
Stelle in der Landschaft ausgewählt und hier die entscheidenden 
Gebäude vorgesehen, die durch ihre Anordnung angemessene 
Räume bilden und eine Haltung aufweisen, die dem Charakter 
der Stadt entspricht. Die Arbeit vermeidet gegenüber den sonst

vorliegenden Entwürfen eine allzu repräsentative Gestaltung. 
Die geplante restliche Bebauung für das Erweiterungsgebiet 
klingt gut zusammen mit der Ausbildung des Platzes. Es wäre 
zu erwägen, die aufgelockerte Bebauung an der Straße „A", 
Aa'olf-Hitler-Slraße, noch geschlossener durchzuführen. Bis auf 
die Haupttreppenanlage ist der Grundriß übersichtlich und klar 
durchgebildet.

G rundriß  der einzelnen Bauten am Adolf-Hitfer-Platz. Maßstob 11800. L i n k s :  H.-J.-Heim, M i r t e :  Parieihous, r e c h t s :  Festhalle
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Die Nordsette des Platzes gegen das Parieihaus gesehen. Maßstab 1 :800

Blick von Osten, in Richtung der Einfahrt in die Siedlung. Maßstab 1 =800

Zweiter P r e is :  Architekten Friedrich R. O sterm eyer und Dr.-Ing. Paul Suhr, Ham burg

Das Urteil des Preisgerichts

Der Verfasser hat für die Platzanlage eine durch die Gelände- 
struktur bezeichnete Stelle in der Landschaft ausgesucht. Er hat 
Lervorgehoben, daß der Blick auf die Stadt und das Elbtal an 
dieser Stelle besonders reizvoll ist. Trotzdem ist es ihm gelungen,

räumlich eine geschlossene Anlage zu errichten. Zu bemängeln 
ist, daß die Haupterschließungsstraße unlebendig und starr in 
das Baugebiet eingefügt ist., Grundriß und Aufbau sind an- 
zuerkennen.

ÜMf.fnHfr-jDlatä Bobrnburu
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Grundna der einzelnen Bauten am Adolf-HWer-Platz. Maßstab 1 :80Q. Li nks:  HJ.-Heim, M it t e :  Festhalle, r e c h t s :  Parteihaus Fortsetzung Seite B 5 2 7
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V

; .

Obersicht
S c h l u ß G e g e n s t a n d H e f t

Mai 15. • Backnang, Schulen, HJ.-Heim 9
15. * Ditzingen, HJ.-Heim, Turn- und Festhaile 13
16. Mainz, Gutenberg-Grabstätte 13
16. Österreich, drei Jugendherbergen 18
31. * Breslau, Bankgebäude 8

Juni 8. • Neuß, Siedlungsmittelpunkt 17
15. • Olympischer Kunstwettbewerb 1940 41
15. Litauen, Verwaltungsgebäude 14
15. Grötzingen, Ehrenmal 19
16. • Weidenau-Sieg, Kreisberufsschule 13
18. * Greifswald, Marktplatzgestaltung 11, 17
20. • Köslin, Rathaus, Saalbau 16, 19
20. Deutschland, Einfamilienhäuser 14
30. • Jena, HJ.-Heim 13, 17

Juli 1. • Meiningen, Knaben- und Mädchenberufsschule 14
1. • Franken-Thüringen, Forstbauten 17

30. Emsland, Neue Bauernhöfe 14
Sept. 1. Berlin, Siemens-Ring-Süftung 5

1. • Breslau, Innerer Ringblock 14, 15, 17

Dipl.-Ing. Dautermann, Darmstadt; A. W eiß, Hildburghausen; 
Dipl.-Ing H. Busch, Stuttgart; Joh. Schmidt, Frankfurt a. M.; 
Dipl.-Ing. W agner, Bad Nauheim; Kamps und Koch, Hamburg; 
D. Jourdan, G ießen; E. B. Wundenberg, Königsberg. Ausstellung 
der Arbeiten bis 25. Mai 1938, 16— 18 Uhr, Volkshalle Gießen. ; 
(Ausschreibung siehe Heft 2/1938, Seite B 43.)

Stolzenhagen, HJ.-Heim
Erster Preis: Dipl.-ing. Helmut Schaub, Stettin; zweiter Preis:; 

Dipl.-Ing. Otto Rudel, Stralsund. Es wurden drei Preise erkannt: 
Dipl.-Ing. Albrecht, Stoip; Architekt Gerhard Zilling, Stettin; 
Dipl.-Ing. Sack, Podejuch-Stettin. Zwei Ankäufe erhielten: Archi­
tekt Anders, Greifswald; Architekt Fink, Stralsund: Die Preis­
richter waren: Der Führer des Gebietes Pommern, Oberbann­
führer Müller; der Bürgermeister der Gemeinde Stolzenhagen,- 
Kreisbaurat Preiß, Kr. Randow; Oberbaurat Dr. Reichow, Stettin; 
Baurat Pilzecker, Stralsund; Unterbannführer Dipl.-Ing. Dustmann, 
Berlin; Dipl.-Ing. Baller, Gebietsarohitekf. (Ausschreibung siehe 
Heft 13/1938, Seite B 372.)

N a c h r ic h t e n;

• Von der Reichskommer der bildenden Künste bestätigt

Ausschreibungen
Grötzingen, Ehrenmal

Der Bürgermeister der Gemeinde Grötzingen hat einen Wett­
bewerb für ein Ehrenmal mit Platzgestaltung ausgeschrieben, an 
dem sich alle in den Amtsbezirken Karlsruhe, Bruchsal und Pforz­
heim seit mindestens sechs Monaten wohnenden oder dort 
geborenen Bildhauer beteiligen können. Preise: 500, 250, 150 RM, 
zwei Ankäufe zu ¡e 100 RM. Tag der Einlieferung: 15. Juni.

Köslin, Rathaus, Saalbau
Der Einreichungstermin für die Wettbewerbsarbeiten ist auf den 

20. Juni, 12 Uhr, festgesetzt worden. Die Wettbewerbsunterlagen 
sind gegen Einsendung von 5 RM durch den Oberbürgermeister 
Köslin, Stadtbauamt, zu beziehen. Erster Preis: 2000 RM; zweiter 
Preis: 1400 RM,- dritter Preis: 800 RM; zwei Ankäufe zu je 300 RM. 
Preisrichter: Oberbürgermeister Binder, Köslin,- Kreisleiter Kurz­
weg, Köslin,- Architekt Straube, Stettin,- Regierungs- und Baurat 
Mertens, Köslin; Stadtbaurat Sardemann, Köslin, (Ausschreibung 
siehe Heft 16/1938, Seite B451.)

Lauffen, Festhalle
Die Stadt Lauffen a. N. schreibt einen Wettbewerb aus für eine 

Festhalle am Forcher-Wald. Nähere Einzelheiten folgen.

San Salvador, Universitätsgebäude
El Salvador plant den Bau eines neuen Universitätsgebäudes in 

der Hauptstadt San Salvador. An dem Wettbewerb können sich 
auch deutsche Architekten beteiligen. Auskunft erteilt das Kon­
sulat, Charlottenburg 2, Bismarckstr. 11.

Entscheidungen
Frankfurt a . d. O ., Verwaltungsforum

W ie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, hat sich die 
Entscheidung zur Erlangung von Entwürfen für ein Verwaltungs­
forum infolge der geschichtlichen Ereignisse in Österreich und 
des Wahlkampfes verzögert. Die Bekanntgabe des Ergebnisses 
wird nunmehr in nächster Zeit erfolgen. lAuschreibung siehe 
Heft 30/1937, Seite B589.)

Gießen, HJ.-Heim
Es waren 120 Entwürfe eingegangen. Erster Preis: 1500 RM 

(C. Müller, Offenbach a .M .) ; zweiter Preis: 800 RM |Reg.-Bau­
meister Ebert, Charlottenburg); dritter Prejs: 500 RM (G. Weil- 
hausen, Altona). Ankäufe: je 150 RM Baurat Schwarz, Friedberg;

Gesetze und Richtlinien
Abbrüche nur durch zuverlässige Unternehmer

Der Oberbürgermeister, Baupolizei, weist darauf hin, daß Ab­
bruche nur durch sachkundige und zuverlässige Unternehmer 
vorgenommen werden dürfen. Die Gefahr der'Unfälle ist — wie 
die Erfahrung immer wieder bestätigt— bei Abbrüchen besonders 
groß. Um so gefährlicher ist es, daß bei Zunehmen der Ab­
bruche sich immer wieder Unberufene mit solchen Arbeiten be­
fassen. Die Baupolizei Berlin wird daher mehr noch als bisher 
die Zuverlässigkeit der Abbruchunternehmer überwachen.' Bau­
herren entgehen Schwierigkeiten, wenn sie nur zuverlässige Ab­
bruch- und Bauunternehmer beauftragen.

Raumordnung und Städtebau
Nietzsche-Halle in Weimar

in dem für 1937 herausgegebenen Jahresbericht des Nietzsche; 
Archivs in Weimar wird mitgeteilt, daß im Mittelpunkt der großen 
neuen Aufgabe des Archivs die im Bau befindliche große 
Nietzsche-Halle steht. Zu dieser Halle, die nach den Plänen 
des Architekten Professor Schultze-Naumburg errichtet wird, hoi 
bekanntlich der Führer durch eine Spende von 500CX3 RM den 
Grundstock gelegt.

Wohnung und Siedlung
Reichsbürgschaften und Neugestaltung Berlins

In der letzten Sitzung des Reichsbürgschaftsausschusses, die je 
wöchentlich einmal bei der Deutschen Bau- und Bodenbank AG, 
Berlifi, Zusammentritt, sind bereits Reichsbürgschafien für rund 
2000 Berliner Kleinwohnungen bewilligt worden, so daß die be­
treffenden Bauvorhaben sofort in Angriff genommen werden 
können. Auch, aus dem übrigen Reichsgebiet laufen fortgeseL' 
Anträge auf Bewilligungen von Reichsbürgschaften bei der Bau- 
und Boderibank sowie bei ihren Zweigniederlassungen, bei denen 
die Landesbürgschaftsausschüsse regelmäßig tagen, in § r ° V  
Zahl ein. Ende April waren insgesamt Reichsbürgschaften 
575 Millionen; RM nachstellige Hypotheken zum Bau von runc 
325 000 Wohnungen bewilligt.

Baustoffe
Schutzanstrich für Bauhölzer

Der Sonderausschuß Holz der Deutschen Akademie für BQp 
forschung hat mit Unterstützung der Stiftung zur Förderung von 
Bauforschungen in einjähriger Arbeit Mindestforderungen u 
Holzschgtzmaßnahmen für Bauholz aufgestellt und mit einer ^

Fortsetzun g aut Seite « 535
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W ettbew erb  B oizenburg , Fortsetzung

Vogelschau der P latxanlage des zweiten Preisträgers

Rothenburg beseitigt Auswüchse im Stadtbild
. ot®nburg o. T., das städtebauliche Juwel, ist jedem Künstler, 

ms esondere jedem Architekten an das Herz gewachsen. Mit 
, if rzli# m  Bedauern mußten aber die Kunstfreunde aus aller 

seit geraumer Zeit wahrnehmen, daß auch in dieser alten 
- n̂sstadt Auswüchse des Geschäftslebens und der Werbung 
Tees ej ° ^ ere Wesensart der Stadt, die alljährlich auf viele 
» VOn r̂emcfen eine unwiderstehliche Anziehungskraft 
sw? i * â,,e' ztJ überwuchern drohten. Sowohl in der Innen- 
■ . as auch vor den Stadtmauern wurden Hinweistafeln, Blech- 

„eJ r '^Weschilder sowie Schaukästen in großer Zahl an- 
Rey00 S°  ^urc  ̂ die Häufung dieser oft völlig nutzlosen 

âs O r,s- und Straßenbild stark verschandelt wurde. 
- - “igen Jahren gelang es zwar, eine gewisse Säuberung der

Stadt von Streckenreklame, Blech- und Markenschifdern durch­
zuführen. Der Entfernung der Schaukästen, die in der Mehrzahl 
gerade an den wichtigsten und interessantesten Gebäuden im 
Stadtinnern angebracht waren, wurde aber von den in Betracht 
kommenden Geschäftsinhabern hartnäckiger Widerstand ent­
gegengesetzt.

Seit geraumer Zeit hat der Bürgermeister von Rothenburg, 
Dr. Schmidt, die Säuberung des Stadtbildes von allen über­
flüssigen Werbehinweisen erneut planmäßig in die W ege ge­
leitet. Eine rechtliche Handhabe gaben die ausgezeichneten 
Verordnungen des Bayerischen Staatsministers des Innern über 
Schönheit und Sauberkeit in Stadt und Land vom 11. November 
1935 und über die Entfernung der Außenreklame vom 9. Oktober

Rfiolf filllrr-UloB Bobrnburj

Lageplan des Siedlungsgeländes 
und des Adolf-Hitler-Platzes 
MaOstob 1:5000
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Alter Zustand der Kunsthandlung Zeitzer N euer Zustand

Eine Stützm auerverstärkung in Berlin-Dahlem

Die Aufgabe, eine bestehende Stützmauer zu verstärken, weil 
sie zu schwach ist oder das von. ihr abgestützte Gelände erhöht 
werden soll. War bisher nur mit erheblichem Kostenaufwand zu 
lösen. Die einschlägigen Lehrbücher zeigen viele Ausführungs­
beispiele dafür, mit welchen Mühen und Kosten solche nach­
träglichen Verstärkungen gewöhnlich verbunden sind. Die 
Schwierigkeiten sind besonders dann am größten, wenn, wie 
meist, die Stützmauer an einer Straße, einer Nachbargrenze 
oder einem Wasserlauf steht, wo sich das „Vorpappen" eines 
nach vor verlängerten Sockelfundamentes von selbst verbietet. 
Ohne auf diese Schwierigkeiten der zahlreichen, meist auch 
statisch wenig befriedigenden Maßnahmen im einzelnen einzu-

O b erin g en ieu r A lfons Schroeter, Berlin

gehen, soll hier ein schon wiederholt ausgeführtes Verfahren on 
einem besonders lehrreichen Beispiel gezeigt werden, we f̂®s 
an Einfachheit und Wirksamkeit nichts zu wünschen übrig la 

Die hochgelegenen und nach der Straße „Am schwarzen 
Grund" zu abfallenden Nachbargrundstücke sind gegen ie 
Straße durch eine Mauer abgestützt. Die Grundstücke so ten 
erhöht werden, um bis zur Straße heran an Stelle der durc 
eine Böschung unterbrochenen eine ebene Geländeflacne 
erhalten. Abb. 1 zeigt die Lage des alten und neuen Gelän es 
und die ausgeführte Verstärkung (schraffiert). Die alte I *auer 
besteht aus gutem, verputztem Ziegelmauerwerk mit Spdrraumen, 

Brüstung und Stampfbetonfundament. Es wurde hinten,

Alter Zustand des Dürer-Hauses

1936. Ein bemerkenswerter Aufruf des Bürgermeisters wies die 
Rothenburger Geschäftswelt darauf hin, daß eine verantwortungs­
bewußte Stadtverwaltung gerade der möglichst unverdorbenen 
Erhaltung der malerischen Straßen- und Platzbilder und der 
schönen .mittelalterlichen Bürgerhäuser ihr besonderes Augen­
merk widmen müsse.

Der Erfolg dieses Aufrufes war verhältnismäßig erfreulich. Man 
begnügte sich aber damit nicht, sondern setzte sich das Ziel, 
durch eingehende Aufklärung und unablässige Kleinarbeit die 
vollständige Säuberung des Stadtbildes zu erreichen. Unter 
anderem erging an die zuständigen Stellen eine Anordnung, die 
genaue Hinweise für bestimmte Einzelfälle gab.

Dank dieser durchgreifenden Maßnahmen konnte schließlich

N euer Zustand

ein voller Erfolg gebucht werden. Heute gibt es in Rothenburg 
ob der Tauber in der Altstadt keine Blech- und Emailletafeln 
mehr. Eingedenk des nationalsozialistischen Grundsatzes „Ge­
meinnutz geht vor Eigennutz" haben die Geschäftsinhaber unter 
Ausschaltung ihrer persönlichen Interessen ihre Häuser auch von 
den Schaukästen restlos gesäubert. Die Anziehungskraft Rothen­
burgs ist durch dieses Vorgehen der Stadtverwaltung noch er­
heblich gesteigert worden, was sich letzten Endes auch in ge­
schäftlicher Beziehung günstig auswirken muß und wird. Jeden­
falls kann das Vorgehen Rothenburgs als vorbildlich für alle deut­
schen Städte, insbesondere für solche mit baugeschichtlich wert­
vollen alten Stadtteilen, bezeichnet und nur dringend zur Nach­
ahmung empfohlen werden.
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unter dem alten Gelände, ein 14 cm breites Auflager geschaffen 
und darunter eine flache Böschung angelegt. Die 12 cm starke 
Eisenbetonplatfe wurde auf verlorener, also drinbleibender Scha­
lung eingebaut, so daß sie nun einen Hohlraum überdeckt und 
vorn und hinten frei aufliegt. Sie ist mit der W and durch kleine 
Hakendöbel verbunden. Nach Verstärkung der ehemaligen 
Brüstungsmauer durch Stampfbeton und Anbringung des Isolier- 
onslrichs konnte dann bereits der Boden bis zur neuen Gelände­
linie aufgefüllt werden und der Gärtner seine Arbeit beginnen. 
Abb.2 zeigt die Herstellung der Platte auf verlorener Schalung. 
Man erkennt die Schalung, die Bewehrung, den Hohlraum unter 
der Platte und die schalungsfreie hintere Plattenauflagerfläche, 
auf die direkt betoniert wird. Die Einfachheit dieser Ausführung1) 
spricht für sich und bedarf keiner weiteren Erläuterung.

Die statische Wirkung ist einleuchtend. Die Platte drückt mit 
ihrer Boden- und Auflast auf den 14 cm breiten Auflagerabsatz 
und erzeugt dadurch ein dem Erddruck entgegenwirkendes 
Stcndsicherheitsmoment. Hinten ist die Platte vom Boden einge­
klemmt. Hier wird der oberhalb der Platte wirksame Erddruck 
als Komponente der hinteren Platienauflagerkraft nach unten 
übertragen. Der hier erzeugte Reibungswiderstand ist stets zwei- 
bis dreimal so groß wie der durch ihn übertragene Erddruck 
oberhalb der Platte. Platte und W and sind nur durch eine leichte 
Verankerung verbunden. Das im oberen Wandteil verbleibende 
Wendmoment wird im Querschnitt am Plattenauflager durch das 
genannte entgegengesetzte Drehmoment der Plattenauflager­
kraft aufgenommen und verschwindet. Dem Erddruck unterhalb 
der Platte muß die Mauer als freistehende Stützmauer wider­
stehen.

Diese statischen Verhältnisse sind in der Literatur bereits ein­
gehend geschildert und das Verständnis für sie durch Berechnungs­
beispiele erleichtert2). Es genügt daher, hier das Ergebnis der 
standsichernden Wirkungen übersichtlich zusammenzustellen •. 
Il) Die Platte fängt Erd- und Auflasten ab. Der auf die Wand 
noch wirkende Erddruck geht dadurch auf fünf Achtel des Ge- 
somterddrucks ohne Platte zurück. (2) Die abgefangene Erd- 
und Auflast, die ohne Platte Erddruck hervorruft, bildet jetzt den

'I DRP. Vgl. besonders „Ober die Standsicherheil von Gitterwandstütz- 
mwnt* in Zentralbl. d. Bauw. 1934, Heft 30 und „D ie  Gitterwandstützmauer 
t» «e;chsorchiv in Potsdam" in „Zement" 17/1938 mit ausführlichen Berech- 
r®gsbeispielen.

ob«n: Einbau der G itterw and-Reibungsplatte  

un,en: Die fertiggestellte Stützm auer

Plattenauflagerdruck, der das wichtige standsichere Drehmoment 
am rückwärtigen Maueräbsatz erzeugt. (3) Der Angriffspunkt des 
auf fünf Achtel verminderten Erddrucks liegt fast um die Hälfte 
tiefer als der des Erddrucks ohne Platte. Das Kippmoment der 
waagerechten Kräfte verringert sich auf ein Drittel des früheren.
(4) Die Platte fängt das nach unten sickernde Regenwasser hinter 
der Mauer ab und leitet es nach hinten. Die gefährliche Durch- 
nässung des Bodens hinter dem Wandunterteil ist ausgeschaltet.
(5) Unterhalb der Platte ist der natürliche Zusammenhalt des 
Bodens (Kohäsion) gesichert und dadurch der Erddruck weiter 
vermindert. (6) Die Resultierende aller Kräfte geht durch die 
Mitte der Sohlenfuge und erzeugt dadurch eine tatsächliche 
Standsicherheit im Gegensatz zu der bisherigen scheinbaren, die 
infolge Ausschlagens der Mittelkraft über die Sohlenmitte hinaus 
ein Kippzustand ist. (7) Sockelvorsprünge an Stützmauer­
fundamenten sind nicht mehr nötig, was besonders bei G renz­
stützmauern von Vorteil ist. (8) Die Lage der Resultierenden ist 
infolge der Erddruckentlastung steil und die Gleitsicherheit- ent­
sprechend groß. Bei schlechtem Baugrund mit Pfahlfundierung 
werden die Vorderpfähle entlastet und unsichere Bockkonstruk­
tionen mit Zugpfählen erspart.

Diese nützlichen Eigenschaften der einfachen Gitterwand­
reibungsplatte kommen alten sowohl wie neuen Stütz- und 
Ufermauern zugute. Sie wurden daher zur Entlastung des Erd­
drucks an Brückenwiderlagern und Gebäuden (Hängen) vielfach 
angewandt, in zahlreichen Fällen auch durch Einbau mehrerer 
Platten in einem Abstande von 1 m übereinander. Die hier 
beschriebene Stützmauerverstärkung „Am schwarzen Grund" in 
Berlin-Dahlem wurde im Winter 1936/37 ausgeführt. Die Gesamt­
kosten einschließlich Erd-, Stemm- und Isolierungsarbeiten und 
einschließlich der Verstärkung der früheren Brüstungsmauer be­
trugen rd. 20 RM je lfdm. Durch diese einfache, aber sehr 
wirkungsvolle Weise blieb der erwogene teilweise oder gänz­
liche Abbruch und Neubau der Stützmauer erspart3), und das 
Straßenbild gewahrt, auf dessen Erhaltung im bisherigen Zu­
stande Wert gelegt wurde.

Die unverändert gebliebene Gesamtansicht der jetzigen Gitter­
wandstützmauer zeigt Abb. 3.

3) Die Stützmauer war um 2 bis 3 cm nach vorn gekippt und hatte mehrere 
durchgehende Risse von oben nach unten.



B a u w ir t s c h a f t

Erleichterungen in der Baustoff-Versorgung zu erwarten

Do für das Land Österreich ein gewaltiger Arbeitsvorrat auf 
dem Gebiet des Bauens und Siedeins zu bewältigen ist, wird 
man vom Anschluß-zunächst- eine fühlbare Mehrversorgung mit 
den knappen Baustoffen im alten Reichsgebiet nicht erwarten 
können. W as in Österreich an Eisen und Metallen durch seine 
Einbeziehung in den Vierjahrsplan mehr erzeugt werden wird, 
wird wahrscheinlich im Land selbst benötigt werden. Aber auf 
einigen Gebieten wird Österreich doch schon heute von seinem 
Überfluß an das alte Reichsgebiet abgeben können. Das gilt 
vor allem für Holz, ober auch für einige Metalle.

Bei einer Reihe wichtiger Baustoffe kann natürlich von keinem 
wirklichen Mangel gesprochen werden, da die Anlagen der Er­
zeuger noch immer nicht überall voll ausgenutzt sind. Hier 
können Stockungen in der Belieferung nur durch Verteilungs­
schwierigkeiten oder Auftragshäufungen entstanden sein. Zur 
Besserung der Lage bei einigen dieser Gewerbezweige hat die 
Reichsregierung sogar den Erlaubniszwang für die Errichtung 
neuer Anlagen einführen müssen. Dies gilt unter anderem für die 
Erzeugung von Zement, von Kalk, von glasiertem Steinzeug und 
von Steinmaterial für den Wege-, Bahn- und Wasserbau. Anders 
liegen die Dinge bei den Metallen, bei Holz und bei ö len  und 
Fetten. Hier hat die Reichsregierung umfassende Maßnahmen 
zur Behebung der Mangelerscheinungen ergriffen und mit höch­
stem Nachdruck fortgeführt.

Dank dieser vielseitigen Bemühungen ist nach anfänglichen be­
trächtlichen Störungen schon im lau f des Jahrs 1937 eine be­
merkenswerte Auflockerung eingetreten, so daß mit weiterem 
planmäßigen Fortschritt der Arbeiten auch entsprechende neue 
Erleichterungen erwartet werden dürfen. In ihrem ausführlichen 
Bericht über „Die Entwicklung der deutschen Bauwirtschaft im 
Jahr 1937" gibt die D e u t s c h e  B a u -  u n d  B o d e n b a n k  
einen anschaulichen Oberblick über die jüngste Entwicklung auf 
diesem Gebiet.

Der Eisenverbrauch der Bauwirtschaff beträgt nach Feststellun­
gen des Reichsarbeitsministers in normalen Zeiten rund 35 vH der 
jährlichen deutschen Eisenerzeugung. Auf den Wohnungsbau 
entfallen aber nur ungefähr 4 vH der Eisenerzeugung. Den ge­
samten Rest an Baueisen beanspruchen der Industriehochbau, die 
öffentlichen Bauten, der Straßenbau und der sonstige Tiefbau. 
Bei Anwendung der eben genannten Einsparungsrichtlinien ist 
es nach Ansicht des Reichsarbeitsministers möglich, den Ver­
brauch für eine Arbeiterwohnstätte auf eine Tonne Roheisen 
herabzusetzen. Die Durchführung des jährlich anzustrebenden 
Bauprogramms von mindestens 300000 Arbeiterwohnstätten er­
fordert demnach nur 300 000 t Roheisen, d .h . bei rund 20 Mil­
lionen t Jahreserzeugung nur 1,5 vH des gesamten Roheisen­
verbrauchs.

Die Bereitstellung des erforderlichen B a u e i s e n s  ist der ent­
scheidende Gesichtspunkt der Arbeitsämter für ihre Unbedenk­
lichkeitserklärung. Für die staatspolitisch wichtigen Bauten der 
öffentlichen Hand und der gewerblichen Wirtschaft sind laut 
einem Erlaß des Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt­
lung und Arbeitslosenversicherung vom 31. März 1937 Eisen­
kontingente bereitgestellt worden. In diesen Kontingenten ist 
auch das Eisen zum Bau von Arbeiterwohnungen, die auf Ver­
anlassung dieser Stellen errichtet werden, enthalten. Für den 
übrigen Eisenbedarf der Bauwirtschaft, d .h . für den sonstigen 
Wohnungsbau und dringende Bauten der Ernährungs- und ge­
werblichen Wirtschaft, ist ein besonderes Kontingent ausgeworfen 
worden, dessen Verwaltung der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt­
lung und Arbeitslosenversicherung obliegt. Im Rahmen dieses 
Kontingents wird das Baueisen in erster Linie für Wohnstätten mit 
bis zu 40 RM, bei entsprechenden Eisenvorräten auch bis zu 80 RM 
Monatsbelastung freigegeben. Dagegen sollen Verwaltungs­
bauten, Villenbaufen und größere Mietwohnungen bis auf weite­
res aus diesem Kontingent keine Eisenzuteilungen erhalten. Be­

reits im Herbst 1937 war zu. beobachten, daß sich das Zuteilungs­
verfahren verhältnismäßig gut eingespielt hat.

An den 1935 verarbeiteten 45,5 Millionen Festmetern N u t z ­
h o l z  — bei 81 Millionen Festmetern Gesamtverbrauch — war 
das Baugewerbe allein mit der Hälfte, d .h . rund 23 Millionen 
Festmetern beteiligt. Von diesen 45,5 Millionen Festmetern Nutz­
holz waren rund 10 Millionen Festmeter oder ein Fünftel ein­
geführt, von denen 3,7 Millionen auf das Baugewerbe entfielen. 
Im Jahr 1937 dürfte die Nutzholzeinfuhr noch rund 8 Millionen 
Festmeter betragen haben. Die Belieferung der Bauwirtschcfl 
mit Holz hat namentlich im zweiten Halbjahr 1937 teilweise 
Schwierigkeiten bereitet, die aber in Süddeutschland weniger 
hervortraten als im übrigen Reich. Man erwartet, daß diese 
Hemmungen dank der inzwischen erfolgten und noch bevor­
stehenden Abhilfemaßnahmen der zuständigen Regierungsstellen 
und bei entsprechender Mitarbeit der Sägewerke, vor allem 
aber durch den Anschluß Österreichs, verschwinden werden.

Aus den meisten Zweigen der Industrie der Steine und Erden 
werden hohe, über dem Vorjahr liegende Absatzziffern gemeldet. 
Neben der Zement- und der Ziegelindustrie, die mengen- und 
wertmäßig nach wie vor im Vordergrund stehen, weist auch die 
N a t u r w e r k s t e i n i n d u s t r i e  gute Fortschritte tum rund 
lOvH) auf. Die Gesamtkapazität ist bei keiner Gruppe dieses 
Industriezweiges voll ausgenutzt. Bedeutsam ist eine Abmachung 
der Basaltindustrie mit den Verwaltungen der öffentlichen Hand 
über gleichmäßige Verteilung der Aufträge auf das ganze Jahr, 
Das Abkommen hat sich bis jetzt bestens bewährt.

Die Z e m e n t i n d u s t r i e  hat den schon 1935 sehr hohen 
Absatz im Berichtsjahr mengenmäßig um weitere 8 vH steigern 
können, den Inlandsabsatz allein um 7 vH. Bemerkenswert ist die 
Zunahme des Ausfuhranteils von 0,64 auf 0,85 Millionen t, d.h. 
um ein Drittel. Eine Hauptstütze des Zementverbandes ist nach 
wir vor der Autobahnbau. Die rund 100 Zementwerke haben die 
Abrufe jederzeit reibungslos erfüllen können. In den einzelnen 
Reichsgebieten sind die Anlagen nicht gleichmäßig ausgenutzt. 
Während die W erke im Süden und Norden in ihre höchsterreich­
bare Leistung hineingewachsen sind, ist die Ausnutzung im Westen 
des Reiches noch immer geringer, aber gleichfalls besser als in 
den vergangenen Jahren. Die drei Zementverbände streben nach 
einigen kurzfristigen Zwischenregelungen jetzt wieder länger­
fristige Verbandsverträge an. Der Norddeutsche Zementverband 
hat um die Wende der Jahre 1937/38 seine Verlängerung auf 
unbestimmte Zeit beschlossen und dazu die Zustimmung aller 
beteiligten Werke erhalten. Beim Süddeutschen Verband ist eine 
Verlängerung bis Ende 1942, also auf 5 Jahre, vereinbart worden. 
Der Beitritt aller Firmen ist zu erwarten. Beim Westdeutschen 
Verband ist eine zwangsweise Verlängerung durch Erlaß des 
Reichswirtschaftsministers nötig geworden; sie erfolgte bis 
Ende 1940.

Bei der Z i e g e l i n d u s t r i e  wurden die Ziffern des letzten 
Jahres nur wenig überschritten, da die Erzeugnisse so gut wie 
ausschließlich für den Hochbau bestimmt sind. Die Verschiebun­
gen in der Beschäftigung der einzelnen Werke sind hier recht 
groß. Während auf der einen Seite häufig örtliche Spannungen 
zu beobachten waren und zahlreiche stillgelegte Ziegeleien 
wieder in Betrieb genommen werden konnten, haben andere 
Bezirke einen Rückgang der Kapazitätsausnutzung gemeldet. Die 
Beschäftigung lag im großen und ganzen zwischen 40 und 90v 
der Leistungsfähigkeit. In den Grenzgebieten ist die Ausnutzung 
am schwächsten.

Die B a u m a s c h i n e n i n d u s t r i e  meldet einen überaus 
starken Auftragseingang, der durch die zahlreichen Großbauten, 
die oft kurzen Lieferfristen und den Arbeitermangel geförde 
wird. Wegen der Metall-, insbesondere der EisenschwierigkeLen 
konnte er aber nur zum Teil erledigt werden. Immerhin is> -s 
gelungen, die Umsätze in Baumaschinen auf der Höhe aes 
Rekordjahres 1936 zu halten. Die Belieferung der Bauwirtsc a
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war allerdings nicht einheitlich. Große Baufirmen berichten, daß 
jj sie trotz frühzeitiger Bestellungen im Berichtsjahr weniger Bau-
I  maschinen erhalten haben als 1936. Dagegen waren die Klein­

od Mittelbetriebe, die bisher in der Versorgung mit Baumaschinen 
I  etwas zurückgeblieben waren, offenbar in der Lage, ihre

Maschinenbestände zu erhöhen. Die Maschinenreparaturen, die 
wegen des großen Verschleißes recht häufig erforderlich werden, 

I  waren durch die Materialschwierigkeiten ebenfalls erschwert.
Die von der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie Anfang 1937 ge­

schaffene Gerätevermittlungsstelle ermöglichte einen weitgehen- 
l den Ausgleich freier Geräte zwischen den Mitgliedern und trug 

auf diese Weise dazu bei, Schwierigkeiten in der Geräte­
beschaffung und damit in der Bauausführung zu umgehen. Im 
Verlauf des Jahres 1937 wurden aus dem vorhandenen Geräte­
park 3124 Vermittlungen in die Wege geleitet. G e i l e r .

Wohnungswirtschaft
|  Preiskommissar und Mieteinigungsamt

Auf Grund der Vorschriften des Reichsmietengesetzes sind die 
Mieteinigüngsämter in mehreren Fällen berufen, auf Antrag von 
Vermietern oder Mietern Entscheidungen in Mietpreisbildungs- 

|  sachen zu treffen, aus denen sich auch vielfach für Mietverhält-
1  risse, die dem Reichsmietengesetz unterliegen, Mieterhöhungs-

möglichkeiten ergeben. Als Beispiele seien genannt die Fest­
stellung oder Festsetzung der Friedensmiete abweichend von der 

f der bisherigen Mietenberechnung zugrunde gelegten Friedens­
miete, die Bewilligung eines Zuschlags zur gesetzlichen Miete 

| wegen gewerblicher Nutzung der vermieteten Wohnung (z. B.
i Praxis eines Arztes oder Rechtsanwalts, Wohnung ist als Büro-
|  raume vermietet), die Erhöhung der Friedensmiete oder die Be-

?; wiiigung einer Zusatzmiete wegen baulicher Veränderungen
(Einbau einer Badeeinrichtung, elektrische Lichtleitung), die Er­
höhung der gesetzlichen Miete um regelmäßig 4 vH, wenn der 
M>eler seiner übernommenen Verpflichtung zur Ausführung der 

I  Schönheitsreparaturen nicht nachkommt u. a. m. Im Hinblick auf
I  d;e Preisstopverordnung und die sonstigen vom Reichskommissar

für die Preisbildung erlassenen Bestimmungen war es in der 
I  Praxis zweifelhaft geworden, inwieweit die Mieteinigungsämter

noch fijr derartige Entscheidungen zuständig, d. h. die Vor­
schriften des Reichsmietengesetzes aufgehoben waren. Dem- 
gegenüber stellt nunmehr eine Allgemeine Verfügung des Reichs- 
justizministers vom 5. April 1938 folgendes fest: (1) Die Vor­
schriften des Reichsmietengesetzes sind in Kraft geblieben. — Es 
d also nach wie vor die Möglichkeit gegeben, daß die Miet- 

I  cnigungsämter Friedensmieten neu festsetzen und feststellen, Zu­
schläge zur gesetzlichen Miete in den besonders im Gesetz fest­
igten Fällen bewilligen usw. (2) In den Fällen, in denen jedoch 
-5 von den Mieteinigungsämtern vorgesehenen Entscheidungen 
s;ch in einer Erhöhung der bisher gezahlten Miete cuswirken 
Wurden; ist vom angerufenen Mieteinigungsamt die Zustimmung 
oer zuständigen Preisbildungsbehörde zur beabsichtigten Miet- 

s? c bähung einzuholen. — Das Mieteinigungsamt hat also, wie es

in der oben erwähnten Arbeitsverordnung des Justizministers be­
stimmt worden ist, in diesen Fällen seine Akten mit der vor­
bereiteten Entscheidung' der Preisbildungsbehörde zur Zu­
stimmung vorzulegen. Die Preisbildungsbehörde hat grundsätz­
lich der vom Mieteinigungsamt in Aussicht genommenen Ent­
scheidung ohne weitere Nachprüfung gebührenfrei zuzustimmen. 
(3) Für Entscheidungen auf Erhöhung der Mieten wegen bau­
licher Veränderungen gemäß § 1 3 a  des Reichsmietengesetzes 
sind allein die Preisbildungsbehörden zuständig. Geblieben ist 
die Zuständigkeit der Mieteinigungsämter insoweit nur, als sie bei 
Weigerung des Mieters die von der Preisbildungsbehörde be­
willigte höhere Miete zum Vertragsbestandteil zwischen Ver­
mieter und Mieter erklären können. Diese Maßnahme war er­
forderlich, um dem Vermieter auch die Möglichkeit zu geben, 
falls sein erhöhter Mietanspruch vom Mieter abgelehnt wird, ihn 
im Rechtswege durchsetzen zu können. Darüber hinaus sieht 
ober auch §4  der Ersten Ausführungsverordnung zur Kündigungs­
schutzverordnung vom 4. Dezember 193Z vor, daß eine Auf­
hebung des Mietverhälfnisses vom Gericht zu verfügen ist, wenn 
der Mieter sich weigert, eine von der Preisbildungsbehörde be­
willigte Mieterhöhung zu bezahlen.

Lage der Bauwirtschaft
Die Frühjahrsbelebung im Baugewerbe

Im März hat sich nach der Industrieberichterstattung des 
Statistischen Reichsamts die Zahl der beschäftigten Arbeiter in 
der gesamten Industrie auf 111,8 11936 ^  1CX)) erhöht, gegen 109,6 
im Februar. Noch stärker zugenommen hat die Zahl der ge­
leisteten Arbeiterstunden, und zwar von 111,8 auf 114,7. Die 
durchschnittliche tägliche Arbeitszeit ging von 7,70 auf 7,74 
Stunden hinauf. Bei der Bauindustrie stieg die Zahl der beschäftig­
ten Arbeiter trotz der starken Zunahme im Vormonat um weitere 
11 vH. Diese Entwicklung wurde dadurch entscheidend be­
einflußt, daß viele in der Ausführung begriffene Bauvorhaben 
infolge des warmen Frühjahrswetters früher als sonst fortgesetzt
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und darüber hinaus neue Bauvorhaben infolge der erheblich 
früher vorgenommenen Ausschreibungen schon im März be­
gonnen werden konnten. Diese Maßnahmen der wirtschafts­
politischen Führung wirkten sich auf die gesamte Baustoffindustrie 
stark belebend aus. In der Bauindustrie stieg daher die Zahl 
der beschäftigten Arbeiter von 85,6 im Februar (1936 =  100) aui 
101,3 im März. Gleichzeitig hat sich die durchschnittliche tägliche 
Arbeitszeit in der Bauindustrie von 7,66 auf 8,01 erhöht.

Behördliche Bauförderung
Reichsbürgschaften bei der Neugestaltung Berlins

In der letzten Sitzung des Reichsbyrgschaftsausschusses bei 
der D e u t s c h e n  B a u  - u n d  B o d e n b a n k  AG  sind Reichs­
bürgschaften für rund 2000 Berliner Kleinwohnngen . bewilligt 
worden, so daß die Bauvorhaben sofort in Angriff genommen 
werden können. Auch aus dem übrigen Reichsgebiet laufen 
fortgesetzt Anträge auf Bewilligung von Reichsbürgschaften bei 
der Deutschen Bau- und Bodenbank in Berlin sowie bei ihren

Zweigniederlassungen, bei denen die Landesbürgschaftsaus­
schüsse regelmäßig tagen, in großer Zahl ein. Ende April waren 
insgesamt Reichsbürgschaften für 575 Millionen RM nachsteliige 
Hypotheken zum Bau von rund 325 000 Wohnungen bewilligt.

Baugeldwesen
Weitere 15 Millionen RM für Arbeiterwohnungen

Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte hat, wie das 
Reichsversicherungsamt bekanntgibt, auch für 1938 zur Förderung 
des Baues von Arbeiterwohnstätten 15 Millionen RM bereit­
gestellt. Es ist sogar eine Erleichterung dieser Baufinanzierung 
erfolgt. Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte hat sich 
nämlich bereit erklärt, hinsichtlich der zweiten (I b-] Hypothek 
bei Wohnungsneubauten gemeinnütziger Unternehmen in be­
sonders zu prüfenden Einzelfällen mit Genehmigung des Reichs­
versicherungsamts von der Forderung selbstschuldnerischer Bürg­
schaften von Gemeinden oder Gemeindeverbänden abzusehen 
und sich mit einfachen oder Ausfallbürgschaften zu begnügen.

T e e  h  n i  s c  h e  N e u h e i t e n
Bearbeitet von Dipl.-Ing. F. Castner

V e rb e sse rte  ze n tra le  W a rm w a sse rb e re ite r

Im Betriebe zentraler Warmwasserbereitungsanlagen treten mit 
zunehmendem Alter immer häufiger Störungen durch Undichtig­
keiten in den Ventilen, und Formstücken, ¡a sogar in den Leitungen 
selbst auf, die oftmals die Ursache zu recht hohen laufenden 
Unterhaltungskosten geben. So hat die Verwaltung eines Häuser­
blockes in einem südlichen Berliner Stadtbezirk in einem ein­
zigen Jahre nicht weniger als 6000 RM für die Ausbesserung von 
Schäden an den Warmwasserleitungen bezahlen müssen. Das 
Entstehen dieser Schäden war auf die ungenügende Reinigung 
des Leitungswassers und die sich daraus ergebende Ablagerung 
von Wasserstein in den Rohrleitungen und ihren Form- und Ein­
baustücken zurückzuführen. Ein allzu hoher Gehalt des Wassers 
an freier Kohlensäure beschleunigte das Zerstörungswerk. Als 
unerwünschte Nebenerscheinung zeigte sich ferner eine Trübung 
des warmen Wassers, durch die es für die Bereitung vieler 
Speisen und Getränke unverwendbar, mindestens aber minder­
wertig wurde.

Nach dem Einbau eines Magnofilters in die zum Warmwasser­
kessel führende Leitung verschwanden in kurzer Zeit alle diese 
Erscheinungen. Die Leitungen blieben dicht und das W asser läuft 
immer klar. Am wichtigsten ist aber der Fortfall der h6hen Aus­
besserungskosten, so daß die Ausgaben für das Filter und seinen 
Einbau sich sehr schnei! bezahlt gemacht haben.

Im Magnofilter wird das Rohwasser aufbereitet mit dem Ziele 
einer Entfernung der freien Kohlensäure, der Erzeugung eines 
alkalischen Reinwassers und der Bildung einer zwar nur sehr 
dünen, aber dicht zusammenhängenden und vor allem fest haf­
tenden Schicht an den inneren Rohrwandungen, durch die das 
darunter liegende Erz gegen weitere chemische Angriffe ge­
schützt wird.

Die Vorzüge dieses Filterverfahrens bestehen darin, daß es 
nahezu ganz selbsttätig arbeitet, daß es durch mechanische Bei­
mengungen, oder durch einen Gehalt des Wassers an Elsen und 
Mangan nicht beeinträchtigt w ird ,.daß diese Fremdstoffe vielmehr 
in demselben Arbeitsgange entfernt werden, in dem auch die 
Entsäuerung stattfindet. Die Betriebserfahrungen lehren auch, 
daß Verkrustungen, die sich früher in den Leitungen abgelagert 
hatten, nach dem Durchfluß von Mangnowasser sehr schnell auf­
gelöst und fortgespült werden, und zw ar unter Bildung einer

neuen und dauerhaften Schutzschicht. Das Filterverfahren ist 
weder an eine bestimmte Beschaffenheit, noch an einen be­
stimmten Härtegrad des Rohwassers gebunden. Es liefert viel­
mehr auch aus einem besonders harten Rohwasser ein einwand­
freies Reinwasser,

Die einzige Bedienungsarbeit besteht in einem in größeren 
Zeitabständen vorzunehmenden Reinigen des Filters und Nach­
füllen von Filtermasse, da während des Betriebes von dieser 
gewisse Mengen verbraucht werden, und da zur Erreichung eines 
einwandfreien Reinwassers eine bestimmte Schütthöhe nicht 
unterschritten werden soll.

Besonders wichtig ist schließlich noch, daß jedes neuzeitliche 
Schnellfilter durch Einfüllen von Magnomasse in ein Magnofilter 
ausgestaltet werden kann.

W a n d g a sö fe n

Für die Heizung von Innenräumen jeder Art und Größe werden, 
soweit G as als Brennstoff in Betracht kommt( in weitaus den 
meisten Fällen neuzeitliche Öfen in Gliederform bevorzugt, wie 
sie im Laufe der Zeit aus den im Zentralheizungsbau seit Jahr­

zehnten üblichen Heizkörpern entwickelt wurden. Dabei hauen 
sie freilich mancherlei Verbesserungen und auch verschiedene 
Veränderungen ihrer Gestalt und Ausführung erfahren. Vor c en
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Dingen aber wurden sie in Form und Ausrüstung den eigen­
artigen Eigenschaften der Wärmequelle angepaßt. So mußten 
sie insbesondere eine vollständige Brennereinrichtung mit allem 
Zubehör erhalten.

Diese neuzeitlichen Gasraumheizer bewähren sich in techni­
scher und in wirtschaftlicher Beziehung gleich ausgezeichnet 
und finden deshalb, ganz besonders in der jüngsten Zeit, eine 
« e r  weitere Verbreitung, In den meisten Fällen werden sie 
auf Füßen oder niedrigen Sockeln an einer Innenwand des von 
ihnen zu erwärmenden Raumes so aufgestellt, daß die Her­
stellung der erforderlichen Anschlüsse an die Gasleitung und an 
den Schornstein möglichst geringe Schwierigkeiten bereitet. 
Dabei sei auch an dieser Stelle wieder darauf hingewiesen, daß 
jeder zur Raumheizung dienende Gasofen zur schnellen und 
sicheren Entfernung der von den Gasbrennern entwickelten 
Abgase an einen gut ziehenden Schornstein angeschlossen 
.verden muß. Besondere Vorteile bieten dabei die vollständig 
aus Asbestzement bestehenden Abgasleitungen.

Sollen Räume mit besonders geringen Abmessungen durch 
Gasöfen erwärmt werden, so werden diese gelegentlich wohl 
auch cuf Wandkonsolen in solcher Höhe aufgestellt, daß die 
Bewegung in diesen Räumen durch sie nicht behindert werden 
kann. Der hierdurch erreichten Platzersparnis und Verminderung 
der Unfallgefahren durch Verbrennung steht allerdings eine 
Beeinträchtigung der Wirtschaftlichkeit gegenüber, weil die 
erzeugten Wärmemengen vor allem den oberen Raumteilen 
zugute kommen, wo sie aber weniger gebraucht werden.

Um auch den letzten Rest von Unbequemlichkeiten zu beseitigen 
und zugleich die Wände von dem erheblichen Gewicht dieser 
Gliederöfen zu entlasten, wurden für die Verwendung in solchen 
besonders engen Räume Wandgasöfen entwickelt, die flach an 
der Wand liegen und wegen ihrer geringen Tiefe von nur 15 cm 

. nur sehr wenig Platz beanspruchen.
Trotz ihrer geringen Abmessungen verfügen diese neuzeitlichen 

Wandgasöfen über eine vorzügliche Heizleistung bei milder 
Oberflächentemperatur. Unter der formenschönen, zweckmäßig 
gestalteten und leicht sauber zu haltenden Verkleidung befindet 
sich ein Innenheizkörper. Diese Wandgasöfen arbeiten also mit 
sogenannter mittelbarer Beheizung, wodurch eine milde und 
angenehme Wärmeabgabe gewährleistet ist.

Oie Verwendung eines bewährten Schalterhahnes gestaltet die 
Bedienung des Gerätes einfach, bequem und gefahrlos. Auch 
die Regelung der Wärmeerzeugung ist einfach und innerhalb 
semer Grenzen möglich. Ist das Gerät, wie z. B. bei der 
Küchenheizung, für Dauerbetrieb bestimmt, wird man es zweck­
mäßig mit einem selbsttätigen Temperaturregler ausstatten. Bei 
r'Jr gelegentlicher Benutzung, wie beispielsweise im Baderaum, 

man sich dagegen mit der Handregelung begnügen. Eine 
Rückstromsicherung gewährleistet die einwandfreie Entfernung 
der Abgase.

Oer Stutzen für den Schornsteinanschluß des Wandgasofens 
Windet sich oben, während der Gasanschluß unten ange- 
ordnet ist.

Weichgummi-Handleuchten
Hcrrdleuchten spielen auch bei der Bauausführung eine wich- 

:s6 Rolle und sind in vielen Fällen geradezu unentbehrlich. Dies 
Si« Insbesondere für die Lieferung zusätzlicher Beleuchtung an 
sochen Stellen, an denen die vorhandene Allgemeinbeleuchtung 

ousreicht und an denen sich die Anbringung einer festen

Summl-Handlegchte (xerlegt)

Leuchte aus irgendwelchen Gründen nicht verlohnt. Dabei muß 
jedoch ausdrücklich betont werden, daß die Aufgabe der Hand­
leuchten keinesfalls darin zu erblicken ist, eine feste Beleuchtung, 
beispielsweise durch Werkplatzleuchten, zu ersetzen, eine An­
sicht, die aus angeblichen Sparsamkeitsgründen eine Zeitlang 
weit verbreitet war und auch heute noch mitunter anzutreffen ist. 
Das Aufgabengebiet der Handleuchten liegt vielmehr ausschließ­
lich in der Lieferung zusätzlicher Lichtmengen von örtlicher Be­
deutung und für eine verhältnismäßig kurze Dauer, deren Länge 
von der jeweils auszuführenden Arbeit abhängt, sich also nicht 
von vornherein fest bestimmen läßt.

Die abgebildeten Weichgummi-Handleuchten sind in zwei Aus­
führungen erhältlich: aus normalem Weichgummi und für Sonder­
zwecke aus ölbeständigem Weichgummi. Erstere sind vor allem 
für die Verwendung in Werkstätten, bei Ausbesserungsarbeiten 
und auf der Baustelle geeignet. Auch in feuchten oder gar durch­
tränkten Räumen kann man sich Ihrer bedienen, dann freilich nur 
In Verbindung mit einem Schutztransformator. Die ölbeständigen 
Ausführungen sollen nur in Verbindung mit ölbeständigen Gummi-

W eichgu mm i~Hand leuchte

Schlauchleitungen benutzt werden, da Ihre Gummiteile von ö le n  
und Fetten nicht zersetzt werden.

Körper und G riff aller dieser Handleuchten bestehen aus 
elastischem Weichgummi und haben eine Wulst aus gleichem 
Stoff zum Abfangen von Stößen. Aus gehärtetem Gummi her­
gestellte Gewindegänge am Griff bewahren das Schutzkorb­
gewinde vor Verformung bei Stoß oder Fall. Der aufschraub- 
bare Schutzkorb wird durch eine Feststellschraube gesichert, 
während das Schutzglas vom Schutzkorb mit großem Welch- 
gummipolster auf die Gummifläche des Griffes gedrückt wird. 
An der Leitungseinführung ist eine auswechselbare Gummistulpe 
vorgesehen, die zugleich die Leitung gegen Abknicken schützt. 
Am Fassungseinsatz befindet sich eine fest angeordnete Schelle 
zur Sicherung der Leitung gegen Zug und Verdrehung.

Namen und Anschriften der Hersteller werden auf Anfrage brieflich mitgeteilt.
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Frühere Studierende der Anstalt werden aufgefordert,ihre Anschrift 
und die von Stn'dienkameraden sofort der Schule (Leipzig-S 3, 
Kaiserin-Augusta-Straße 32) mitzuteilen. Die Festfo lge  wird dann 
rechtzeitig zugesandt werden.
W ir wollen ein großes W iedersehensfest feiern. Keiner darf fehlen.

D r .  S e h n r a t h
Direktor der Staatsbauschule Leipzig

B a ti t  e rin a ch w e is
Abkürzungen
am  Z e i l e n o n f a n g
W  Wohnhaus 
WrWohnhäuser 
W g Wohnungen 
E Einfamilienhaus 
Z Zweifamillenh. 
D Dreifamiiienh.

V Vierfamilienhaus 
M Mehrfamilienh.
F Fabrikgebäude 
G  Geschäftshaus 
K Kraftwagenraum 
S Siedlung

S o n s t i g e  A b k ö r z u n g e n  
A Architekt Anv Ausfg. nicht vergeh. 
8 Bauleitung Stg Stadtgemeinde 
Bh Bauherr Kg Kirchengemeinde 
U Unternehm. Hbt Hochbauamt

G roß-B erlin
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Mahlsdorf
Et B Kosanke, Dahlewitz-Hoppegarten,
Köpenicker A llee 254
Zt Bh Kollekowski, Goethestr. 5
Z: B Wichmann, Biesdorf
Z m. Bäckerei« B Deutschmann, Krum-
berger W eg 5
Z: Bh Lemke, N O  55, Rykestr. 50 
Z: B Kolbkerski, Herweystr, 14 
Et B Buse, N21, Hussitenstr. 63 
Zi B Brenneisen, Liebermannstr. 8 
Z; B W iegend, Graudenzer Str. 4 
Zt B Schröter, Kaulsd., Gerdastr. 16 
£• B Dzippel, Goldregenstr. 57 
E« B Dugge, Hönower Str. 130 a 
Mariendorf
Z: B Luder,. Ankogelweg 51
Z; B Peters, Lpnkwz., Marchandstr. 29
Müggelheim
E: Bh Lemberg, N 65, Sporrstr. 1
Niederschönhausen
W t Bh Arndt, Pkw., Breite Str. 2 a
Pankow
K: B Schulz, Mühlenstr. 83
Reinickendorf
F: Bh Pautze, Markstr. 32
Reinickendorf-Ost
W :  Bh Schülke, Bln., Tronsvalstr. 17 
Rudow
Et Bh Rustenbach, Britz, Kol. Edelweiß, 
Feldweg 5
Z; Bh Schubert, Nkl,, Kciser-Friedrich- 
Straße 47
V- Bh Schlüter, Grü., Buntzelstr. 15 
Spandau
Er« B Massive Landhäuser GmbH, Bln., 
Friedrichstr. 73
Z: B Lehmann, Bln., Reinickendorfer 
Straße

Staaken
£; Bh Krüger, Kaulsd., Bausdorfstr. 57 
E: Bh Heiland, Spd., Neue Bergstr. 1 
Tegel
F: Bh Rheinmetall-Borsig, Tegel 
Versandhalle: Bh Rheinmetall-Borsig. 
Tegel
Sendergebäude-Erw.: Bh Reichspost­
direktion Berlin 
Wannseo
E; B Seegebarth, Chausseestr. 41 
Wilhelmsruh
W i Bh Wilhelm, Bln., Hochstr. 26 
K: B Scholz, Frohn., Fürstendamm 59 
Wittenau
W : Bh Moschner, Wilhelmsruher 
Damm 240 a
F: Bh Brönnig, Bln., Ackerstr. 132/3 
W : Bh Lucas, Roedern-Allee 20 
V1/: Bh Gerhardt, Bln., Turmstr. 17 
Zehlendorf
£: Bh Schmidt, Jänickestr. 73 
K. Bh Eisholz, Schützallee 
K: Bh Seidlitz, z. Hd. W eise, An­
haltiner Straße 34

M ecklenburg

Güstrow
100 Sn: Bh Stg 
Lyzeum: Bh Stg 
Hagenow
20 W g : Bh Gem. Bauges.
Leichenhalle: Bh Stg 
Hagenowerheide ü. Hagenow 
40 Sn« Bh Gemeinde 
Huhnerbusch b. Boizenburg (Elbe)
2 Sn: Bh Forstamt Schildfeld 
Karstadt b. Krakow 
HJ.-Heim: Bh Gemeinde 
Krakow am See
Mütterheim: Bh NSV.-Gauleitung 
Schwerin i. M.
Kröpelin
Gemeinschaftsh.: Bh Stg
Sn: 8h Stg
Ludwigslust
2 HJ.-Heime: Bh Stg
Lübtheen, Kr. Hagenow
Jugenderholungsheim: Bh NSV.-Gaultg.
Schwerin i. M.
Malchow
HJ.-Heim« Bh Stg 
Neubrandenburg
100 Sn, 200 W n u. 40 Volkswn« Bh Stg 
50 Sn; Bh Stg 
Volksschule: Bh Stg 
Dienstgeb.: Bh Arbeitsamt 
Kreishaus: Bh NSDAP.
Neumühle über Schwerin i. M.
100 W g : Bh Stg Schwerin i. M.
Röbel 
Sn: Bh Stg 
HJ.-Heim« Bh Stg 
Schwerin I. M.
Wendorf, Post Sanitz
Sn: Bh Mecklbg. Landges., Schwerin

G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Rostock
5 Er« Bh Rost. Wohn- u. Siedlungs- 
bauges., Neuer Markt 5 
Z : Bh Rohde, Fliederweg 13 
29 Kn: Bh Hadler, Dietrich-Eckart- 
Straße 23

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Boizenburg, Elbe 
60 Wg-. Bh Stg
Verwaltungsgeb.: Bh Stadt. Stadt- u. 
Hafenbahn
Breesen über Neubrandenburg 
Schule: Bh Gemeinde 
Crivitz, Kr. Schwerin 
Gemeinschaftsh.*. Bh Stg 
Dargun, Kr. Malchin 
Sn, Er: Bh Gemeinde 
Dierhagen, Ostseebad 
Seewasser-Warmbad: Bh Verkehrs­
verein
Dierkow, Post Rostock 
HJ.-Heim: Bh Stg Rostock 
Gadebusch, Kr. Schwerin 
Schwimmbad: Bh Gemeinde 
Grevesmuhlen 
2 Parteihäuser: Bh Stg

Baden
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Freiburg i. Br.
W :  Bh Gemeinn. Siedlungsges.
K: A  W olf, Holbeinstr. 19 
24 W g : Bh Gemeinn, Siedlungsges. 
Gewächshaus: Bh Eps, Rehhagweg 27 
W « A  Hartmann, Schüsselstr. 36 
W « A  Geis, Ludwigstr. 25 
W :  A  Waßmer, Turnseestr. 44 
W :  A  Schröder, Schwarzwaidstraße 
W t  A  Balke, Stechertweg 4 
Lagerhaust B Heimburger, Bismarck­
straße 131
Logergeb, t A  Rossum, Erbprinzehstr. 1 
W :  A  Mattes, Adolf-Hitler-Str. 41

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Bürchau, Wiesental 
W « Bh Bauer 
Ettershelm
Sägewerk: Bh Peter Schwarz 
Freiburg I. Br.
Flughafengeb.« Bh Stadt 
Handelsschul- u. Gemeinsch.-Haus:
Bh Stadt
Sägewerk t Bh Stadt
W t  Bh Henseler, Zähringer Str. 13b
Furtwangen i. Schw.
Kirche: Bh Altkathol. Kg.
Grunern
W« Bh Riesterer 
Heidelberg
Hauptbahnhofsempfangsgeb.:
Bh Reichsbahndirektion Karlsruhe

Hornberg i. Schw.
F (Erw .): Bh Tschira & Co. 
Huchenfeld
13 W r: Bh Bad. Heimst. GmbH, Karls­
ruhe, Schloßplatz 
Kandern
F: Bh Oberbad. Tonwerke Eugen
Dietsche
Karlsruhe
W : A  Brunisch, Kaiserstr. 241 
W : A W ede, Rechts der Alb 
W :  A  Gärtner, Amalienstr. 83 
5 W r: A  Vielhauer, Bahnhofstr. 26 
2 W r: Bh Gem. Baugen. Hardtwald- 
siedlung, Karlstr. I 
W r : A Ruch, Karlsruhe-Hagsfeld 
Wohlfahrtsgeb.: A Städt. Hbt 
W r: A  Götz, Graf-Rhena-Str. 15 
Komeradschaftshaus: A  Rosiger, Karl­
straße 87
2 W r: A  W ede, Rechts der Alb 36 
W  u. K: A Hauer, Karlsruhe-Knie­
lingen, Lauterburger Str. 3 
Kirchhofen i. Br.
Mühle u. W :  Bh Johann Burgert 
Mannheim
W  u. G« A  Müller, Schwarzwoldstr.6 
W :  A Platen, Schworzwaldstr. 41 
Wr*. A Schmucker, Bäckerweg 6 
W-. A  Schreck, Auerhahnstr. 11 
F: A  Hassert, Erlenstr. 21 
W , G.* A  Stuke, Kaiserring 42 
W t  Bh Strunk, Domstiftstr. 9  

W-. A Preis, Sondhoferstr. 245 
W i  Bh Römer, Freyaplatz 9  

4 W r: Bh Lenhard, Augusta-Anlage 14
3 W r: Bh v. Neuenstein, Augusto-An- 
loge 14
Kameradschaftshaus: A Schmecke!, 
Kalmitplatz 1 
Schliengen 
W :  Bh A. Amrain

Saarg eb iet
B e a n t r a g t e  B a u  v o r h a b e n  
Ottweiler
Postamtsgeb.: Bh Reichspostdirektion
Saarbrücken
Piesbach
HJ.-Heim: Bh Gemeinde 
Quierschied
Postamtsgeb.: Bh Reichspostverwaltung
Saarbrücken
Rech (Untere Saar)
Schule: Bh Gemeinde 
Saarbrücken
Reichsbahndirektionsgeb.t Bh Reichs­
bahndirektion Saarbrücken 
Lehrerhochschule: A Hochbauamf 
Krankenhaus: A Stadt Hochbauamt

Ö sterre ich
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  

Wien
W= Bh Seichter, IV, B r a h m s p l o t z  6 

4  E r s B h  Reform-Bauges., V III, 
Wickenburggasse 26  

Z: Bh Wiederstein, XVI, Hasnerstr.« 
400 HJ.-Heime! Bh Stg
W :  Bh Peter, V I I I,  Schwendergosse 61 
W . Bh Roßner, XV, Alliogasse 12 
W i  Bh Vater, XX, Klosterneuburg^ 
Straße 15
Kaffeehaus! Bh Schwab, IX, Wide - 
hofergasse 6

Zimmermanns 
Kipp-Garagentor

D .R . P. 621 386 
der ideale, neuzeitliche Verschluß, überall 
anzubringen. Man fordere Druckschrift.

Kipp.Garagentor.Vertrleb
Alfred Zimmermann, Freiburg i. Br., reritf?nö3o®*tr' 43

Oelonstrichen aut Putzu.Sleln  
überlegen. Aussen u. Innen  
verw endbar.

—  - k ..« n e * * * '
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cobe an das Reichsarbeitsministerium weitergereicht. Außerdem 
wurde die Ergänzung der baupolizeilichen Bestimmungen und 
der Verdingungsordnung für Bauleistungen gefordert. Als 
Mindestforderungen für den Holzschutz kommen nach den Vor­
schlägen der Deutschen Akademie in Frage: (1) Unter nichtunter­
kellerten Räumen ist das Lagerholz in ganzer Länge allseitig zu 
schützen. (2) Bei Geschoß-Balkenlagen sind die Balkenköpfe und 
olle diejenigen Flächen der Balken wirksam zu schützen, die 
irgendwie mit Mauerwerk in Berührung kommen. Kommen bei 
nachträglichem Einziehen der Trennwände noch weitere Balken- 
flöchen dazu, so sind auch sie noch nachträglich zu schützen.
(3) Werden Balkenlagen auf Mauerlatten angeordnet, so sind 
diese allseitig in ganzer Länge zu schützen. (4) Balkenköpfe sind 
auf Isolierpappe zu verlegen und trocken zu vermauern. 
¡5; Balkenköpfe, die über das Außenmauerwerk hervorstehen, wie 
z.B. solche, die ein Kastengesims tragen, sind ebenfalls allseitig 
zc schützen. |6 | Um Durchlüftung der Balkenlagen zu sichern, 
muß die teilweise schon übliche Ausschneidung der Scheuer­
leisten (bzw. Anbringen von Rundlöchern) allgemein gemäß bau­
polizeilicher Forderung durchgeführt werden. Diese Öffnungen 
dürfen jedoch nicht mit Tapete überklebt werden. (7) Ferner muß 
ol!es Holz geschützt werden, das nach Fertigstellung des Baues 
von der Luft abgeschlossen ist, eine Maßnahme, die vor allem 
bei ummantelten Stützen und Streben im ausgebauten Dach­
geschoß in Frage kommen wird, (8 ) Jedes Holz, das der Witte­
rung ausgesetzt ist, wie Stiele, Riegel und Verbretterungen von 
Dcchagfbauten, hölzerne Gesimse, aber auch Holzteile an 
offenen Baikonen und Veranden, ist allseitig vor Einbau zu 
schützen. Hierunter fallen auch die Außenanlagen wie Zäune, 
Wäschepfähle, Teppichklopfstangen und Fahnenstangen vor dem 
Zusammenbau, wenn sie mit dem Erdreich in Berührung kommen. 
|9) Werden Geschoßdecken unter Küchen und Bädern nicht voll 
massiv ausgeführt, dann müssen außer den Balken auch die Stak­
eten, die Stakung und die Deckenschalung und auch der Blind­
hoden für den massiven Estrich trotz der darüber liegenden Papp- 
o-chtung geschützt werden.

Grundstückswesen

Die Büroraumnot in Berlin

Hoch dem Bericht der Fachgruppe Grundstücks- und Hypo-
erenmakler für den Monat April besteht in Berlin eine er­

bliche ungedeckte Nachfrage nach Büroräumen von 200 bis 
SW qm. Teilweise wird dieser Bedarf an Büroräumen nur noch

Nachrichten

durch Kauf und Umbau anderer Zweckgrundstücke gedeckt 
werden können. Nach unserer Meinung ist aber damit zu 
rechnen, daß die großen Neubauten, die im Zug der Um­
gestaltung Berlins gerade in der Innenstadt errichtet werden, 
die augenblickliche Büronot nicht nur mildern, sondern auch 
beseitigen werden. Nach dem Bericht der Fachgruppe sind im 
Berliner Bezirk. Fabrikräume mietweise in kleineren Abschnitten 
bis 500 qm. ausreichend, dagegen in größeren zusammenhängen­
den Flächen von 1000 bis 5000 qm nicht in dem der Nachfrage 
entsprechendem Umfang vorhanden. Fabrikgrundstücke gibt es 
noch genügend in der Innenstadt, aber nicht mehr in den Außen­
bezirken, auf welche alle lärmenden und Gerüche verbreitenden 
Betriebe angewiesen sind. Industriegelände wird im Norden, 
Nordosten und Osten noch reichlich und preiswert angeboten. 
Im Süden, Südwesten und Westen seien infolge verstärkter Nach­
frage die Grundstücke selten geworden und die Preise seien 
vielfach bis an die äußerst zulässige Grenze gestiegen. Diese 
letzte Bemerkung des Berichts der Fachgruppe erscheint einiger­
maßen unverständlich, nachdem der Reichskommissar für die 
Preisbildung auch für den Grundstücksverkehr völlig eindeutige 
Richtlinien und Vorschriften erlassen hat.

Bautätigkeit
Die ersten Großbauten in Österreich

Das Ministerium für soziale Verwaltung in Wien hat nach den 
Richtlinien des Reichsarbeitsministers die Vorarbeiten für den 
ersten Bauabschnitt der großen Wohnbau- und Siedlungsaktion 
im Land Österreich beendet. Schon in diesen Tagen werden die 
ersten Spatenstiche für Siedlungsvorhaben in Leoben, Donawitz, 
Linz, Wels, Ried und mehreren anderen Orten erfolgen. In Wien 
wird sich durch die neue Bautätigkeit das Schwergewicht des 
städtischen Lebens in die Richtung zur Donau verschieben, deren 
Ufer an dem Gelände zwischen Donaukanal und Donau teilweise 
noch unausgenutzt sind. Die Ausdehnung der Stadt geht heute
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in das Marchfeld, so daß der Prater und der Wildpark der Lobau 
In die neue Stadt einrücken werden. Nach den Planen des 
Wiener Baurats Prof. T h e i ß  wird die Stadt dadurch ideale 
Grünflächen und Gebiete für den Wassersport gewinnen. Im 
Westen der Stadt wird eine neue Hochschulstadt entstehen. Wo 
die Besiedlung zu dicht ist, werden Produktionssiäiten in 
günstigere Gebiete verlegt werden. Zur Auflockerung der Stadt 
dient der Bau von strahlenförmig angelegten Schnellbahnen. 
Ferner soll eine Untergrundbahn durch die innere Stadt gelegt 
werden. Auf dem Laaer Berg im Süden Wiens Ist die Errichtung 
einer großen Parkanlage vorgesehen. Diese Parkanlagen sollen 
fünfmal so groß wie der bisher größte Wiener Park, der Türken­
schanzpark, werden. Das Gartenbauamt hofft auf diese Weise 
den Grüngürtel um Wien derart auszubauen, daß eine ge­
schlossene Gartenpromenade von einem Ende der Stadt bis zum 
anderen errichtet werden wird. Ein Teil dieses Vorhabens wird 
noch im laufenden Johr verwirklicht werden. Außerdem werden 
auf beiden Ufern des Donaukanals zwei Strandpromenaden er­
richtet werden. Als drittes gartenbauliches Vorhaben soll in dem 
Arbeiterbezirk Floridsdorf der Ausbau des Auparks in Angriff 
genommen werden.

Zu den großen Vorhaben in Wien gehört sodann die Errichtung 
eines Donauhafens. Ferner wird eine Messe- und Ausstellungs­
halle geschaffen, und auch die Schaffung einer Riesenstadthalle 
für Großveranstaltungen ist vorgesehen. Weitere Vorhaben sind 
die Errichtung eines verkehrstechnisch günstig gelegenen Haupt- 
bahnhofs und der Bau eines zweiten Flughafens. Im Rahmen der 
großen Zukunftsentwicklung Wiens werden auch neue Ein­
gemeindungen erwogen. Durch die starke wirtschaftliche Be­
lebung ist auch ein Ausbau der Gas- und der Elektrizitätswerke 
in Wien nötig geworden. Die Stadt hat daher den sofortigen 
Umbau und Ausbau der beiden Wiener Gaswerke mit Gesamt­
kosten von 20,5 Millionen RM angeordnet. Da mit einer sprung­
haften Steigerung des Strombedarfs gerechnet wird, ist auch ein 
Ausbau der Wiener Elektrizitätswerke vorgesehen. Für Neu­
einrichtungen, Ausgestaltung der alten Anlage, für den Betrieb 
und die Instandhaltung der Dampfkraft, Wasserkraft, Umspann- 
und Unterwerke werden zusammen im Jahr 1938 50 Millionen RM 
ausgegeben werden.

In Innsbruck ist außer dem Bau von öffentlichen Gebäuden die 
Errichtung zahlreicher Wohn- und Siedlungsbauten sowie die 
Kanalisierung der linken Innseite In Angriff genommen worden.

Außer den schon bekannt gewordenen Reichsautobahnbauten 
wird eine Zubringerstraße von Zwettl in Niederösterreich nach 
Linz gebaut. Mit diesem Bau ist schon an verschiedenen Stellen 
begonnen worden. 200 Familien, die in Innsbruck bisher in 
Baracken untergebracht waren, werden in Kürze menschen­
würdige Wohnungen erhalten. Ferner Ist der Umbau zahlreicher 
anderer gesundheitsschädlicher Wohnungen vorgesehen. Der 
Reichsarbeitsdienst errichtet in Innsbruck ein Verwaltungsgebäude 
für 300 Mann. Hier w ird 'auch der den Ansprüchen nicht ge­
nügende Flughafen ausgebaut. Bei Linz werden die neuen Werke 
der Reichswerke Hermann Görlng errichtet. Gleichzeitig wird 
hier mit dem Bau der für die Belegschaft von 6000 Mann nötigen 
3500 Arbeiterwohnungen begonnen werden. Ein erster Bau­
abschnitt von etwa 1000 Wohnungen muß noch in diesem Jahr 
bezugfertig sein. Jedes Haus wird vier Wohnungen enthalten. 
Alle Wohnungen umfassen drei Räume und außerdem ein Bad. 
Die. Gemeinde Linz selbst errichtet gegenwärtig eine Wohn­
siedlung von 100 Siedlungshäusern. Auch im Land Österreich 
dürften von seiten des Bauhandwerks ähnlich wie im alten Reich 
Bauträgergesellschaften im Rahmen der „T r e u b a u" AG für 
Baufinanzierung gegründet werden, um auf diese Weise zu einer 
Gesundung des österreichischen Baugewerbes beizutragen.

Persönliches
Jubiläen

B e t r i e b s j u b i l ä u m  Dr .  V o g l e r s .  Der Leiter der Wirt­
schaftsgruppe Bauindustrie, Dr.-Ing. e. h. Eugen Vogler, konnte 
am 1. Mai auf sein 25jähriges Wirken in der Firma Hochtief 
Aktiengesellschaft für Hoch- und Tiefbauten, vorm. Gebr. Helf- 
mann, Essen, zurückblicken.

Berufungen
M i n i s t e r l o l r a t  B a r r e l m a n n ,  Reichsluftfahrtministe­

rium, erhielt einen Lehrauftrag für das Gebiet „Anlage und bau­
liche Unterhaltung von Seeflughäfen und Landflugplätzen" in der 
Abteilung für Bauwesen der Technischen Hochschule Char­
lottenburg,

P r p f e s s o r  W u l z i n g e r  vom Institut für Kunst- und Bau­
geschichte an der Technischen Hochschule Karlsruhe wurde für 
die Einrichtung der neuerrichteten Forschungsstätte für die Bau­
geschichte der Hauptstadt der Bewegung, die dem Stadtbauaml 
elngegliedert worden ist, ols erster Fachmann gewonnen.

Architekt feiert
ü b e r n im m t  N e b e n  B e s c h ä f t i ­
g u n g e n  in allen im Hochbau vor­
kommenden Arbeiten.
Zuschriften erbeten unter I* 0 7 9 2  
an die Deutsche Bauzeitung, B er­
lin SW  68, Beuthstraße 8.

Statiker und Bauleiter
iangj. E rf, auf allen Geb. d. Bau­
w esens, Spezialist im Eiseubeton- 
bau, gepr. Baum str., 40 Ja h re , iu 
fest. Stllg., sucht sich zu verHnd. 
Bisli. T ätigkeit Privatuntern., In­
dustrie, Baupolizei. Angebote an 
L. S c h e r e r ,  E s se n ,(« e l irb e rg -4 2

AkacL A rchitek t
gew es. Professor an Baufachm ittelschule, 17  Ja h re  selbst. Architekt, 
ö l Ja h re  alt, kinderlos, voll arbeitsfähig, S.-D eutscber, reiche künst­
lerische und praktische Erfahrung im Hochbau, s u c h t  infolge ge­
änderter V erhältnisse Stellung an Staatsbauschule oder leitende Dauer­
stellung bei Bauamt, im Städtebau, großem Unternehmen oder Beteiligung 
gegen  entsprechende Einlage au gutem Architekturbüro. Geti. Angebote 
erbeten durch

J .  R i c h t e r ,  W a r n s d o r f ,  VI. 714  (T s c l ie c l io s lo v a k c i)

m m
Ä lterer B au-Ingenieur

Baugew erk- und Hochschule, vielseitig praktisch  erfahren im 

Industrie-Eisenbeton-Tiefbau und B ah n bau, firm  in K a l­

kulation u nd B au leitung such t sich zu verändern.

Zuschriften an Ilurgscliwclger, Charlollenburg, Mliidener Str. 7

¡ L

Bauingenieur
(38 Jah re), mit 16 Jah ren  Praxis, 
m it a l l e n  Arbeiten des Hoch-, T ief- 
und Eisenbetonbaufaches bestens 
vertraut, Mitgl. der R .K . K . Gruppe 
Architektur, sucht zum 1. 10. 3 8  
( e v tl ,  f r ü h e r )  neuen, leitenden 
Posten in Industrie oder größ. Bau- 
unternchmung (Dauerstellung). Zu­
schriften an Kurt Metzger. H alle/S, 
Albert-Dehn-Straße 22, erbeten.

Baukaufinann
1 . K raft, firm in allen vork. Arb., 
sucht sich zu verändern. Angel), 
unter S t. 0779 an die Deutsche 
Bauztg., Berlin SW  68, Beuthstr. 8

Tiefbau- 
T echniker

arisch, 52 Ja h re , 30 jäbr. E r ­
fahrung in Be- und E n t­
w ässerung, K an alisat., vollk. 
selbständiger Arbeiter und 
Bauführer, im Reich tätig, 
s u c h t  z u m  1 .0 . in Behörde 
oder Industrie S te l lu n g .  

R, Stutz, Salzwedel, W ollweberstr.fl.

Baumeister
(Architekt), arischer Abstammung 
(Bukow ina - Buchenland, Urahnen 
W ilrttcmberger), 43 Jahre alt. ver­
heiratet, Mitglied im rumänischen 
Architektenkorps, Kategorie: diplo­
mierte Bauleiter, österreichische 
Schule 1914  beendet, guter, Hotter 
Zeichner, mit über 20jälir. I raxis 
im IIoch-,Wohnungs- und Industrie­
bau im Büro und besonders am 
der Baustelle, 13  J .  im Petroleum- 
gebiete in leitender Stellung und 
als selbständiger Unternehmer tätig 
gew esen , gegenwärtig mer
großem Industriebetrieb jn Stellung, 
sucht entsprechendes BetRtigSMS 
feld im Mutterlande. Gefl. Anschrift 
ersucht höflichst , , ,
II. K u n z e lm n n n ,  B u c u re s t i  u
(Rumänien) Str. Petre MaiorNr-w

S  u d e t e n d e u t s c l i e r

Hoclibau-
techuiker

Arier, 27 Ja h re  alt, abpschlosäene 
Fachschnlbildung, guter 4c c 
in allen Baufacharbeiten vertrau, 
energisches, sicheres Auftrete . 
zeit noch ledig, su c h t 
S te llu n g -  ab sofort. _ ,
Angebote an E d u a r d  J n “ |  ,,fZ 
Bauteehniker, in TI o h on tsch , 
Bilin/Bhm.
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!»iteDenliogeD erhallen Bezieher  d e r  Bauzei tun g  aul Wunsch 2 Tage vor  E r s c h e i n e n  unentgeltlich; w ei t e r e  I n t e r e s s e n t e n  g e g e n  t e i lw e i s e n  U n h o s t e n e r s a t z  von  lü Pfe nn ig  p ro  N um m er  

Bewerbungsmaterial j
umgehend zurücksenden

Bewerbungsmaterial muß im Interesse der Stellungssuchenden sofort geprüft und an die 
betreffenden Einsender umgehend unter Angabe der Kennzeichennummer zurückgesandt 
werden. Wegen Veriustgefahr des Bewerbungsmaterials darf man es nicht anonym senden

Bauführer
erfahren im Hoch- und Betonbau, sofort oder später 
für auswärtige Baustellen gesucht.
Angebote mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisab- 
sclnifteu und Gehaltsansprtlchen an

Bostvau & Knauer À . - G . ,  Berlin W 8, Postfach
„ J

Zur Planung, D urchführung und Abrechnung größerer 

Bauvorhaben werden a u f längere Zeit gesu ch t:

l. ein Dipl.-Ing.
des Tiefbaufaches

2. mehrere Hochbautechniker

3. zwei Tief bautechniker
Vergütung zu 1 . G ruppe X  des R A T .  zu 2. u . 3. Gruppe 

VII— IX ! des R A T .  Zuroisokosten, Trennungs­

entschädigung, U nizugskostenvergütung und Übor- 

stundenabfindung werden nach den bestehenden B e ­

stimmungen gew ährt.

Nachweis der arischen A bstam m ung, politische Z u ­

verlässigkeit, Stra ffreih eit und B ildungsgan g sin d  der 

Bewerbung beizufügon. D ie B ew erbungen sind zu 

richten an

Regierungsbaurat Wallte
Glüekstadt a. d. Elbe, M ollkcstr. 20.

Bauassessor oder

Diplomingenieur
“ls Hilfsarbeiter im ingénieur- u nd  tiefbautochnischen 

Dezernat der R e g ie r u n g  in  T r i e r  (Mosel) zum  

baldigen E intritt gesucht. B esch äftigun g vorau s­

sichtlich mohrero Ja h re . V ergütu n g: V ergütungs­

gruppe X  P A T . B ew erbungen R eichsdeutscher m it 

Lichtbild, Lebenslauf, beglaubigten  Zeugnisabschriften, 

Erklärung über den N achw eis der arischen Abstam m ung, 

Nachweis über A ngehörigkeit zur N S D A P  oder ihrer
Gliedilerungen sind zu richten an  :

Regierungspräsidenten in  Trier

Bei Bewährung kann Bauassessoren ü bernähm e in den 

Staatsdienst in A ussicht gestellt werden.

Hall l? ii Mai

H a n d w e rk e rb a u g e n o s se n sc h a ft  
sucht zur Leitung einer Zw eigstelle 
j u n g e n ,  b e f ä h i g t e n  u n d  z u ­
v e r l ä s s ig e n

A rchitekten
Offerten an

Treuhandgenossen8chatt 
des Bauhandwerks e. G. m. b. H. 

Schönebeck-Elbe, Friedrichstr. 103 
Fern ru f 2525

Selbständig arbeitenden

H O C H B A U ­
TECHNIKER

(A rchitekt)

für Büro und örtliche B all­
führung w ird bei ange­
m essener Bezahlung ausbau­
fähige Stellung geboten.

Bewerbungen mit Gehalts- 
ansprüchen und Skizzen an

Otto Röder, Architekt 
H alle/Saale _

K leiner Berlin  1

Bei Anfragen bitte auf die 

Deutsche Bauzeitung
bezugnehmen

M e h r e r e

Architekten
u n d

Bautechniker
g e s u c h t .

Schrift!. Bewerbungen mit 

Lebenslauf und Zeugnis­

abschriften an 

K c ic l i s b a n k b n u b ü r o  
B e r l i n  C 111

Hochbauteelmiker
befähigt u. erfahr, in Entw urfsbear- 
beitung,Veranschlag, u. Abrechnung 
zum Bofort. D ienstantritt g e s u c h t .  
Bezahlung bei entspreeb. E ignung 
nach Gr. V 1I/V III RA T. Zureise- 
kosten u. Um zugsbeihilfe kann bc- 
stimmungsgem. gew ährt werden. — 
D ienstort Nürnberg. —
Bewerb, mit Lebenslauf, beglaub. 
Zeugnisabschr., selbstangef. Zeich- 
nungen, Lichtbild u. N achw eis der 
arischen Abstammung an den

O b e r l ln a n z p r i i s id e n t e n  
N ü r n b e r g ,  K r e l in g s t r .  3 0 .

A v p l l i t - p T t  oder befähigter 
U U I C K I  H o c h b n u -

( e c h n i k e r  g  e  s  u  e h  t.
Bewerbung, mit Zeugnisabschriften, 
Gehaltsansprüchen und Skizzen er­
beten an A rchitekt A .M a r q u a r d t ,  
Chemnitz, Heinrich-Bcck-Straße M.

F ilr  verschiedene Großbauvorhaben (u. a. Lazarettbau) werden 

1 Bauassessor des Hochbaufaches 
1 D ipl.-Ing. des Bauingenieurfacbes 
m ehrere A rchitekten 
Hoch- imd T iefhautechniker

für Entwnrfsbearbeitung, Ausschreibung, Bauleitung und Ab­
rechnung gesucht. Bezahlung nach R A T . bzw. Neuhauricht- 
linien. V olle Erstattung der Zureisekosten an Verheiratete, 
teilw eise an Ledige. Fe rn er TrennungSentschädigung, R eise­
beihilfen zum Fam iiienbesuch und ÜberstundenvergUiting.

Ausführliche Bewerbungen mit lückenlosem  Lebenslauf, Zeug­
nisabschriften und Lichtbild von zuverlässigen K räften , die 
alle  üblichen Vorbedingungen für den Behördendienst erfüllen, 
baldigst erbeten an

B e g i e r u n g s b n u r a t  W e b e r  
i n  S w in e m i in d e ,  J a s m u n d s t r .  53

Hochbauteelmiker
m it guten architektonischen Fäh igkeiten  und grün d­
lichen K enntnissen  in allen Baupolizciangclegenheiten, 
bew andert in der A usübung von B au beratu ng und im 
V erkehr m it Bauherren und B auhandw erkern zum 
baldigen A n tritt gesucht. V ergütung erfolgt nach 
G ruppe V I I I  des B ezirkstarifvertrages fü r A ngestellte  
der S taats- u nd  K om m unalverw altungen usw . M ittel­
deutschlands. Bew erbung m it Lebenslauf, Zeugnis­
abschriften, L ich tb ild  und V ersicherung der arischen 
A b stam m u n g en  den Krcisausschuü in llad I.icbenwerda.
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M e h r e r

Diplom-Ingenieure und Bautechniker
(Hoch- und Tiefhau)

für vielseitige und um fangreiche Neubauten mit längerer Bauzeit in landschaftlich schöner Gegend auf

sofort oder später gesucht
Fü r Unterkunft der Verheirateten wird gesorgt.

Bewerbungen mit i .  Lichtbild, 2. selbstgeschriebenem  Lebenslauf, 3. lückenlosem Iieschiiftigungs- 

nacliweis, 4. Versicherung der deutschblütigen Abstammung, 5, selbstgefertigte Zeichenproben an:

R e g i e r u n g s b a u  a s s e s s o r  G r u n d m a n n ,  I n g o l s t a d t  a . D . ,  P a r k s t r a ß e  3

F ü r  unsere Industriebauten suchen wir

2 Hochbäutechniker
gol. M aurer, die m öglichst über K enntnisse in E isen ­
beton verfügen , fü r  Pro jektbearbeitung und A b. 
rechnung.

Gustav Voipt, Gesellschaft fü r  Hoch- u. T iefbau , 
Hittcrfcld-Sandcrsdorf.

F ü r um fangreiche W ohnungsbuuten suchen wir

1 Architekten oder Hochbautechniker
G ew andtheit im Zeichnen und Sicherheit in einfachen statischen 
Berechnungen sind erforderlich. B e i Bew ährung D auer­
stellung. G ehalt nach V ereinbarung. D ienstan tritt m öglichst 
sofort bzw. 1. Ju l i ,  A ngebote m it Zeugnisabschriften zu 
richten an

Klcinwolm iingsbau H alle, Aktiengesellschaft 
H a l l e /S . ,  K e f  e r s t  e in s t  r .  2 .

Architekt
flott. Zeichner, guter D arsteller, sicher in K onstr.. mögl. prakt. 

E rfah ru n g , zu E n tw urfsarbeiten  fü r B au ten  verseh. Art für 

süddeutsche Industrie-G es. gesucht.

Bew erbungen m it Skizzen, Photos usw . in Brl'f., Lblf., Zeugnis- 

abschr., Referenzen, G ehaltsanspr., Angabe des frühest mögl. 

'A ntritts an
Ilc}|icruiij|sbaumcistcr a. D. Maurer, Heidelberg 

Riedstruüc 4.

Zum sofortigen Antritt wird eine

jüngere, städtebaulich geschulte Kraft

Diplom - Ingenieur
gesucht. Vergütung nach Gruppe X des 1?AT.

Bewerbungen an

Landesplanungsgemeinschaft Sachsen
Bczirksstcllc Chemnitz, Chemnitz, Metzschstraße 2

F ü r  das städtische T iefbauam t werden

mehrere erfahrene

Tiefbautechniker
m it abgeschlossener H T L -B ild u n g  gesucht.^ ln  frage 
kommen Bew erber, die m ehrere Ja h re  bei Kotnmima - 
bchordon m it der Pro jektierung und Ausführung M'ii 
Straßen- und K ah alisationsbauten  beschäftigt Maren. 
Die V ergütung erfolgt nach G ruppe V II  oder \ I II  *
bisherigen PAT. Auch ist eine Sonderregelung mögla K
ü bernähm e in d as Beam tenverh ältnis kann in -Um­
sicht gestellt werden. Beam tete Bewerber können j. r 
nomrnen werden. Gesuche m it ausführlichem  I-e Airs 
lauf und beglaubigten Zeugnisabschriften sind um 
gehend einzureichen.

Ilin d en h u rn *  O hersclil.»  den 6. Mai 193$.

Der O b e rb ü rg e rm e is te r
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Edelfarben * Edelluftlack
Jg. Bautechniker (Arch.)

Hotter Zeichner und guter Rechner mit Praxis im Architekturbiiro, 

zum  1. 6. oder früher gesucht.

Ausführliche Bew erbung mit Gehaltsangprttchen, frühestem Antritts­

termin und Skizzen in Briefform  erbittet

Hans P e t e r s e n ,  A rchitekt, Hannover-M ., N ordm annstraße 20

Jüngerer Architekt
oder

Hochbauteclmiker
firni in Detail, Yoranschl. und Ab­
rechnung f ü r  b a l d  in dauernde 
Stellung g e s u c h t .  Bewerbungen 
mit zeickn. Unter]., Zeugn., L ich t­
bild und Gehaltsanspr. erbeten an

A r c h i t e k t  L . M ü lle r ,  R h e y d t
Odenk. Str. 262

Für industrielle N eubauten suchen w ir zum  m öglichst 
baldigen A n tritt fü r m ehrjährige Besch äftigun g im 
Innen- und Außendienst:

mehrere Tiefbautechniker
die guto Fülligkeiten und Erfahrungen im Straßen-, 
Eisenbahn-, städtischen T iefbau  und verw andten 
Gebieten besitzen und v o r  allem  in der E n tw urfs- 
bearbeitung gewandt und zeichnerisch begabt sind ;

mehrere Hochbauteclmiker
für Industriehoehbauten, gew andt in Darstellung und 
Entwurf, mit Arclu 'tekturbegabung;

einen Bauführer
für die Überwachung von Hoch- und T ief bau teil, A u f­
maß und Abrechnung derselben. Um fassende E r ­
fahrungen und Gewandtheit in der Erled igu n g dieser 
Aufgaben Bedingung.
Ausführliche Angebotes m it ¿Angabe der G ehalts­
ansprüche und des frühesten A n trittstages, unter B e i­
fügung von handschriftlichem  Lebenslauf, Zeugnis­
abschriften und L ichtb ild , erbeten an die

P e r s o n a l a b t e i l u n g  

d e r  D e u t s c h e n  P e t r n l e u i n - A k t l c n - G e s e l l s e h a f t  

M in e r a lö lw e r k e  D ö s i tz  

I t o s l t z  (K r . A ltenburg/Tluir.).

Tüchtiger Architekt
(Hochbauteclmiker)
2 « in b a l d i g e n  A n t r i t t  g  e  s u c li t.

Bewerber müssen gute Erfahrungen in der A us­
arbeitung von W erk Zeichnungen und Kostenan­
schlägen besitzen und Bauleitungen selbständig 
durchführen können. Gutes künstlerisches V e r­
ständnis ist Voraussetzung. B ei Bew ährung wird 
Dauerstellung geboten. Bewerbungen mit Lebens­
lauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild, N achw eis der 
arischen Abstammung, eigenem künstlerischem  Ent- 
"ürf und Werk Zeichnung sind umgehend einzu­
reichen. Gehaltsansprllc.be und frühester Antritts- 
teruiiu sind anzugeben.

11e r g e n ,  den 5. Mai 1933

Der Landrat des Kreises Rü:gen.

Z u r Planung, D urchführung und A brechnung größerer 
Bauvorh aben au f längere Zeit gesucht :

• drei D ipl.-Ingenieure 
oder Bauassessoren
des H och- oder T iefbaufaches a ls  Sachbearbeiter oder 
B au leiter

2. m e h r e r e

H oclibauteclm iker
auch solche m it künstlerischer Begabung

3. m e h r e r e

T iefbau techn iker
V ergütung nach G r. V I I — X  nach vorl. R ich tl. in ¿An­
lehnung an den I i .A .T . m it Überstunden zuschlug. Z u ­
reisekosten, Trennungsentschädigung, Um zugskostenvor- 
gütung im ’Rahm en der B est. des R .A .T . Pol. Z uverlässig­
keit, arische A b st., Stra ffreih eit und abgeschlossene 
H ochschul- bzw. H .T .L .-B ild u n g  sind Bedingung.

* A usführliche Bew erbungen m it L ichtbild , Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften sind zu richten an :

R c g i e r u n g s b a u r u t  S p e c k  ti e r ,  S e l iw o lu f u r t  a .  M ., M n n g g a s s c  2 /1 .

1 Maurerpolier, 1 Postengeselle
1 Betonpolier (gelernter Z im m erer)
fü r den B etrieb  einer L ehrbaustelle  bei B erlin  zum  I. A u gu st 
gesucht. Nebon eingehenden fachlichen K enntnissen  ist 
E ign u n g  zur A nlernling u . Erzieh u ng von Lehrlingen erforderl. 
Schriftliche Bew erbungen sind m it Zeugnisabschriften , 
Lebenslauf und Lohnansprüchen an die

Wirtschaftsgruppe Bauindustrie 
B e z . - G r .  B e r l i n - B r a n d e n b u r g ,  B e r l in  W ,15, P o t s d a m e r  S t r a ß e  141
zu richten.

Hochbauteclmiker
m it E rfah ru n g  und guten zeichnerischen Fäh ig keiten  zum 

baldigen E in tr it t  im Stad tb au am t gesucht. M ehlungen m it j  

Lebenslauf und Zeugnisabschriften erbeten.

I l e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  d e r  S t a d t  B ie le f e ld .
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F ü r  das Stad tp lanu n gsam t der B au verw altu n g der Hanse­
stad t H am burg werden gesucht:

F ü r  mein B au gesch äft (Maurerei- und Zim m ereibetrieb 
verbunden m it Schneidem ühle) suche ich einen er­
fahrenen, durchaus zuverlässigen und selbständig 
arbeitenden Baurat

H oclibauteclm iker jüngere künstlerisch befähigte 
Diplomingenieure aes Hoäibaufach«zum  1 . Ju l i  d. J . ,  ev tl. früher. D erselbe muß m it allen 

im  H ochbau vorkom m enden Arbeiten vollständig 
vertrau t und in der L age  sein, den Inh aber jederzeit, 
auch bei längerer Abw esenheit, zu vertreten , sowie m it 
der Kundschaft- und den Behörden verhandeln können. 
Die Stelle  ist bei zufriedenstellenden Leistungen D au er­
stellung. Selbstgeschriebene Bewerbungsschreiben m it 
Gehaltsansprüchen sind zu richten an

Gustav W icgcls, Baum eister,
Harth/Ostsee.

jüngere künstlerisch befähigte 
Architekten

jüngere Techniker (Hoch- od.Tkfi.au)
(abgeschlossene techn. M ittelschule)

Bew erbungen m it Lebenslauf, Zeugnisabschriften und einigen 
selbst gezeichneten P länen  an Bauvenvältuug der Hansestadt 
Ham burg, Leiter des Stndtplnnuiijjsamtcs Baudirektor Adolf 
Schuhm acher, Hnmhurg 36 , BlclehcnbrUekc 1 " .

A rchitekten und  
H oclibauteclm iker

F ü r  größeres B au geseh äft in  N eum ünster i. Holst, ein

erfahrenen Bautechniker
gu ter S tatiker, f. B üro  und B au stelle  bei gutem  Gehalt ge­
sucht. B e i E ign u n g  D auerstellung. U m geh. Bewerb, m. Zeugn-, 
L ichtb ild  und G ehaltsanspr. erbeten an Wilhelm Brockstedt, 
Baum eister, Hoch-, T ief- u . Eisenbotonbau Neuniünster i. 11.

s u c h t  W e r n e r  H a r t i n g : ,  B e r l i n - W i l m e r s d o r f  

K n is e r n l le e  IC 8 , F e r n r u f  8 7 2 3 3 7

3 H och- und  
TiefbautechnikerM e h r e r e  e r f a h r e n e

H oclibauteclm iker und  
1  E isenbetonteclm iker

ftlr Entwurfsbeiirbeitung, Bauleitung und Abrech­

nung großer Bauvorhaben s o f o r t  o d e r  b a l d i g s t  

gesucht. Bezahlung nach RA T. bzw. Ncubauricbt- 

linien. Volle Erstattung der Zureisekosten an V er­

heiratete, teilw eise an Ledige. Fern er Trennungs­

entschädigung, Reisebeihilfen zum Fam ilienbesuch 

uud Überstundcnverglltung.

Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild, selbst­

gefertigten Skizzen, lückenlosem  Lebenslauf und 

Zeugnissen Uber die bisherige T ätigkeit an

O berregierungsrat R a m b a c h e r ,  Kiel
H o l t e n a u e r  S t r a ß e  1 8 3

J  üngerer

Hochbautechnikei
zeichnerisch b efäh igt, f ü r  E n t w u r f s a r b e i t e n ,  An­

leitung und technische Verwaltim gsarbeiten sofort 11? 

sucht. E s  kommen Bew erber m it a b g e s c h lo s s e n e r  

M ittelschulbildung und praktischen E rfa h ru n g e n  in 

Frage . Lebenslauf, L ich tb ild  und Z e u g n is a b s c h r if t e n , 

evtl. H andskizzen, sind beizufügen. Besoldung nach

A nfangsgruppo 7 des A n g e ste llte n -Tarifvertrages. Bu

B ew äh ru n g wird D auerstellung in A u s s i c h t  g e ste llt .

Der Oberbürgermeister der Stadt Meißen 

am  4, Mai 1938

J i in g - e r e r ,  z u v e r l a s s i g 'e r

T E C H N IK E R
zur Anfertigung von Schalungs und Bewehrungszeichnungen 

s o f o r t  o d e r  s p ä t e s t e n s  z u m  1. 7. für unser hiesiges Büro 

gesuch t Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis­

abschriften, Angabe der Gelialtsansprliehe sind zu richten an

B e t o n -  u n d  M o n i  e r  b a u  A.  G. ,  M a g d e b u r g  
O t t o - v  o n -  G u e r i e k  e - S  t r .  22,  I I
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B e im  S tü d t .  K r a ftw e r k  F r a n k fu r t a . M ain  i s t  s o fo r t  d io  S te lle  
e in esZum i n 8 g l i c h s t  b a l d i g e n  D ien sta n tr itt  su e lie n  w ir

mpl.-Ing. des H ochbanfaches  
oder A rcliitekten
für die B ea rb e itu n g  v o n  v ie ls e it ig e n  S ie d lu n g sv o rh a b e n  

im Gau B ad en .

H och- und T iefb au tech n ik ers
z u  b oso tzon .

G eford ert w erd en  a b g e s ch lo ss e n e  te c h n is c h e  M itte ls c h u l­
b ild u n g  u n d  g u t e  th eo r e tisch e  K e n n tn is se  in  d er  I-Ieizun gs-, 
E n tlü ftu n g s -  u n d  A n str ic h te c h n ik .
E in s te llu n g  e r fo lg t  im  T a r ifa n g esto llto n v erh fd tn i3  n a c h  d en  
B e s t im m u n g e n  d er  h ier  g e lte n d e n  G e m e in d ea n g es te llte n -  
ta r ifo r d n u n g  (K A T . R h e in -M a in  19 3 2 ). B e s o ld u n g  n o c h  V er ­
g ü tu n g s g r u p p e  V I  d ie ser  T a rifo r d n u n g  ( = V e r g .  Gr, V I  R A T .)  
B e i B ew ä h ru n g  is t  e in e  sp ä te r e  Ü b e r fü h r u n g  n a c h  V e r g ü tu n g s ­
g ru p p e  V I I  d er  G o m o in d e a n g e ste llte n ta r ifo r d n u n g  n ic h t  a u s ­
g e sc h lo s s e n .
B ew e r b u n g en  m it  L eb en sla u f, L ic h tb ild , b e g la u b ig te n  Z e u g n is ­
a b sc h r ifte n , N a c h w e is  d e r  A b s ta m m u n g  v o n  d e u tsc h e m  od er  
a r tv e r w a n d te m  B lu t  (b e i V e r h e ir a te te n  a u c h  fü r  d ie  E h e fr a u )  
u n d  A n g a b e n  ü b er  e tw a ig e  P a r te iz u g e h ö r ig k e it  u sw . s in d  b is  
2 5 . 5 . 1938 b e i d e m  L e ite r  d e s  S tü d t .  K ra ftw erk s  F r a n k fu r t
a . M ain , N e u o  M ain zer  S tr . 17, e in z u r e ich en .

Bewerber m it  g u te n  e n tw u r fl ic h e n  u n d  zo ich n er iseh en  

Fälligkeiten , d ie  m ö g lic h s t  ü b er  E rfa h r u n g  a u f d om  

Gebiet des P la n u n g s- u n d  S ie d lu n g sw ese n s  v o r fü g en , 

w erfen  g e b e te n , A n g e b o te  m it  a u s fü h r lich em  L e b e n s ­

lauf, Z eu g n isa b sch riften , L ic h tb ild  u n d  e ig e n e n  E n t-  

w urfszeichn ungen, so w ie  A n g a b e  d es  fr ü h es te n  E in -  

trittstorm inos u n d  d er  G o h a lts fo rd en m g e n  b e i der  

U nterzeichn eten  e in ro ich on .

F ran k fu rt n. M ., im  A p r il 1938

D er O b erbürgerm eister , P e r so n a la m t
Die D eutsche A rb eitsfron t G a u lie im stlitten a in t B aden  

K arlsru he, E rb p rlu zeiistr. 15.

Für das Kreisbauamt in Naugard, Pommern,
63  M in u ten  v o n  d er  P r o v in z ia lh a u p ts ta d t  S t e t t in  e n t ­

fe rn t, m it  g u te n  V erb in d u n g sm ö g lie h k e ite n  w ird

Reim Dnupollzehmil der S tad l K refe ld -U erd in g en  n. I th . Ist die  
Stelle eines

Hochbautechnikers
H ochbautechnikersofort zu besetzen. N a c h  e in e r  P r o b e z e it  v o n  /> J a h r  er fo lg t  

bei Eignung Ü b ern a h m e a ls  B e a m te r  —  S ta d tb a u in s p e k to r  
mit der B eso ld u n g  n a c h  G ru p p e  A  4  c  2  d er R e ich s-  
besoldungsorfnung.
Verlangt w ir f  a b g esch lo ssen e  B a u g e iy o rk sc h u lb ild u n g  m it  
guten K enntn issen  in  S ta t ik , B a u k o n str u k tio n  u n d  im  B a u -  
polizeirecht. D er  B ew erb er  m u ß  in  d er  L a g e  s e in , e in  s ich eres  
Urteil in der B e g u ta c h tu n g  v o n  B a u w e rk en  a lle r  A r t ab- 
zugebeu. B ev o rzu g t w erd en  so lch o  B ew er b er , d ie  b e r e its  in  
ähnlicher S tellu n g  tä t ig  w aren .
Arische A b stam m u n g u n d  d io  G ew ä h r  je d e rzo itig e n  r ü c k ­
haltlosen E in tre ten s fü r d en  n a t io n a ls o z ia lis t isc h e n  S ta a t  s in d  
Bedingung.

Ausführliche B ew erb u n g  m it  L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch r if te n , 
Führungszeugnis u n d  L ic h tb ild  s in d  b is  zu m  20 . M ai 1938  
an das IVr.sonulmnt der S tad l K refe ld -U erd in g en  a . l l l i . ,  
Stadtteil Krefeld, zu  r ic h te n .

g e su ch t. E in tr it t  m ö g lic h s t  so fo r t . B e s o ld u n g  n a ch  

G ru p p e  V I I  d e s  P .  A . T . B e w e r b u n g en  m it  d en  ü b lic h e n  

U n te r la g e n  u n d  L ic h tb i ld  u n te r  A n g a b e  d er  fr ü h es te n  

E in tr it t s m ö g lic h k e it  e r b e ten .

D e r V o rs itz e n d e  d es K r c is a n s s c U o s s e s  X n iig a rd

F ü r  d a s B a u a m t der S tad l X eu m ü n ster  w erd en zu  

m ö g lich st  so fo r tig em  D ien sta n tr itt

m ehrere jüngere A rcliitekten  
bzw. H oclibaiitechuiker

aentetire
m it  ze ich n e r isch er  B e g a b u n g  g e su ch t. V e r g ü tu n g  

n a c h  G ru p p e  V I I /V T I I  P A T . jo n a c h  b ish er ig er  T ä t ig ­

k e it  u n d  F a c h s c h u lb ild u n g . B ew e r b u n g e n  m it  v o l l ­

s tä n d ig e m  L e b e n s la u f, N a c h w e is  d er  a r isch en  A b ­

s ta m m u n g , Z eu g n issen  u n d  m it  S k izzen  s m d  z u  r ic h te n  

a n  d en

entweder für B ü ro  in  e n tw ic k lu n g s fä h ig e r  S te llu n g , 

dann b esten s b e w a n d e r t in  S ta t ik  fü r  T ie f-  u n d  E ise n -  

botonbau oder fü r  B a u s te lle ,  d a n n  m ö g lich st, m it  

B au ste llen erfah ru n gen  g e su c h t , so w ie

Tiefbautecliniker
(evtl. auch  H o e h b a u te ch n ik e r ) fü r  u n se r  te c h n isc h e s  

büro, so m it g u te  Z eich n er  u n d  g u t  b e w a n d e r t in  

K onstruktion u n d  S ta t ik  v o n  T ie f- u n d  E is e n b e to n ­

bauten.

Angebote m it  L ic h tb ild , Z eu g n isa b sch r if te n , G eh a lts-  

ansprüehen u n d  E in tr it ts t e r m in  a n

O berbürgerm eister  (P er s o n a la m t) der Stadt X eu m ü n ster

/ i f f l

Allgemeine Baugesellschaft Lorenz & Co
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F ü r  G r o ß -B a u ste lle  in  d er  A ltm a rk  w erd en  fü r  so fo r t  

od er  s p ä te r  g e s u c h t :

u) F ü r  X euhauleu :

2 T ief bauteelm iker  

2 B auführer (H ochbau) 

2 A rchitekten  

1 Innenrauingestalter sowie; 

B auaufseher u. H ilfskräfte

b) Abrechnung:

H och -,T ief bautechniker sowie 

Elekt ro-Ingenieure
a ls  A b rech n er  fü r  fe r t ig g e s te l lte  B a u te n .

E s  w o llen  s ic h  n u r  H erren  m it  lä n g ere r  p r a k tisc h e r  i 

E rfa h ru n g  b zw . g u te r  z e ich n er isch er  B e g a b u n g  m eld en . 

V e r g ü tu n g  n a ch  E in s a tz  u n d  L e is tu n g  d en  b eh ö rd lich en  i 

R ic h tlin ie n  e n ts p r e c h e n d .

B ew e rb u n g  m it  d en  ü b lie h e n U n te r la g e n , d ie  d en  V o r ­

b e d in g u n g e n  für d e n  B c h ü r d e n d ie n s t  en tsp r e ch en , an

Dipl.-Ing. Koppe, Salzwedel, Wallstraße 1 2 1

Befähigter

Regierungsbauassessor
des Hochhaufaches

m it K e n n tn is se n  im  s tä d te b a u lic h e n  F la n u n g sw e se n  

u ir il g e su ch t. B e s c h ä ft ig u n g  z u n ä c h s t  im  O ber­

k o m m a n d o  d er  K r ie g sm a r in e . Ü b er n a h m e  in  d a s  B e - I; 

n m te n v e r h ä ltn is  is t b e i B ew ä h ru n g  in  A u s s ic h t  g e ­

n o m m en .

l A u sfü h rlich e  B ew e r b u n g en  a n  d a s

O berkom m ando der K r ie g s m a r in e
B erlin  W 8.1, T irp ltzu fer  7 2  -7ti.

§ §
SIEMENS

W i r  s u c h e n  z u  b a l d i g e m  D i e n s t a n t r i t t

2 Hochbautechniker
a) für E n t w u r f s a r b e i t e n .  G ute tec h n isc h e  und z e ich ­

n e r isch e  F ä h ig k e ite n  sin d  V o ra u sse tzu n g .
K e n n w o r t  , ,B A  3 2 4 “

In fü r V e r a n s c h l a g u n g  u n d  A b r e c h n u n g  v o n  
I n d u s t r i e b a u t e n .  K e n n w o r t  „ B A  3 2 5 “

B ew erb u n gen  m it se lb stg esch r ieb en em  L eh en slau f, L icht­
bild, Z eu g n isa b sch riften , A n g a b e  der G ehaltsansprüche  
und d e s  frü h esten  E in tr it tsta g es  unter dem  jew eiligen  
K ennw ort erb eten  an d ie |

Siemens - Angestellten - Vermittlungsstelle
Berlin - Siem ensstadt, V erw a ltu n g sg eb ä u d e

i D iplom ingenieure

2. A rchitekten u. Zeiclmer

3. H oehbauteclm iker

4. T ie f bautechniker
w erd en

für Entwurf, Bauleitung und Abrechnung

g esu ch t.

N ur e r s tk la ss ig e  B ew erb u n gen  sind  u n ter B eifügun g eiue3
band g esch r ieb en en  L eb en sla u fe s , h e g l. Z eu gn isab sch riften , eines

p o lize ilic h e n  F ü h r u n g sz eu g n is se s , e in er  E rk lärung über Vor­

stra fen  und e in e r  E rk läru n g  über a r isch e  A bstam m ung zu 

rich ten  an

Eugen A rn tz , Hildesheim, Bugeuhagenstr. 7

H oehbauteclm iker und 
T ief bautechniker

fü r s ta a t lic h e  G r o ß b a u ste lle  fü r  so fort gesu ch t.

T ic fh a u tcch n lk cr  m ö g lich st  m it  E r fa h r u n g  in  Erd- und Eisen- 

h alm bau .

B ew e r b u n g en  m it  L eb en s la u f, L ic h tb i ld , N a ch w eis  der bis 
h e r ig e n  T ä t ig k e it  n e b s t  Z e u g n is sen , H . T . L .-R eifezeu gn is und 

A riern a ch w eis  s in d  z u  r ic h te n  a u
f

Dipl.-Ing. R. Lauster, Travemünde
P o stfa ch  2 7
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B E T O N B A U  
L E I C H T S T E I N - D A C H D E C K E N

B e r l i n  W 3 0  -

Z u m  m ö g lic h s t  s o fo r tig e n  A n tr it t  w o r d e n  g e s u c h t  :

2 D iplom -Ingenieure
in  V e r g ü tu n g sg r u p p e  X I  d er  B o z irk sta r ifo rd n u n g  fü r  

'd ie  A n g o s to llto n  d er  S ta a ts -  u n d  K o m m u n a l V erw al­

tu n g e n  so w ie  ä h n lic h e r  K ö r p e r sc h a fte n  M itte ld e u tsc h ­

la n d s . D io  B ew e r b e r  m ü ss e n  ü b er  p r a k tisc h e  E r ­

fa h ru n g e n  in  d er  L e i tu n g  e in e r  g rö ß ere n  B rü ck en b a u ­

sto lle  v e r fü g e n . —  F ern er

M agdeburg, d e n  28 . A p r il 1938,
D er  O berbürgerm eister.

H o c h b a u t e c h n ik e r
E r s c h lo s se n e r  B a u s c h u lb ild u n g , m ö g lic h s t  m it  B e -  

rdenpraxis, f lo t te , sa u b ere  Z eich n er , s ich er  in  V e r a n sc h la ­

gung und A brech nung g e su ch t.

Vergütung, u . U . U m z u g sk o s to n  u n d  T r e n n u n g s e n ts c h ä d ig u n g  

nach dem R e ich sa n g este llten -T a r ifv er tra g , B ew e r b u n g en  m it  

Lebenslauf, Z eu g n isa b sch r ifte n , e in ig e n  se lb stg o fe r t ig te n

Ze<ehimngen, E rk lä ru n g  ü b er  d ie  a r isch e  A b s ta m m u n g  u n d

Lichtbild erbeten

Reichspostdirektion Dresden A 1

° ® i93a Heft X? ||. M a i

W ir su ch en  fü r u n ser  B aubüro zum  b a l d i g e n  E in tr itt  e in en

B autechniker (A rch itekt)
m it a b g e sch lo sse n e r  H TL.-ISildung un d  p ra k tisch er  
E rfah ru n g  auf Büro und B a u ste lle .

B ew e rb er  m u ß s e lb s tä n d ig  arb eiten  k ön n en  und g u te  s ta t is c h e  
K e n n tn is se  b e s itz en .
B ew erb er  w e rd en  g e b e te n , s ich  un ter  B e ifü g u n g  von  L e b e n s ­
lau f, L ich tb ild  und Z eu g n isa b sch riften  s o w ie  un ter  A n gab e  
der G eh a ltsa n sp rü c b e  zu  w e n d e n  an d ie  G e sc h ä fts le itu n g  von

K a i s e r ’» K a i f c e f f e s e h ä f t  
G e se llsc h a ft  m it b esch rä n k ter  H aftu n g  

V i e r s e n / R h l d .

Beim S ta d tb a u a m t A sch a ffen b u rg  w erd en  z u m  m ö g ­

lichst so for tigen  D ie n s ta n tr it t  g e su c h t:

1 1 Architekt
(Dipl.-Ing. oder Regierungsbaumeister)

als Leiter des S ln d lp la u u u g sn m tcs  (S tä d te b a u lic h e  

Planung —  g ro ß e  s tä d t .  N e u b a u te n  —  B a u b e r a tu n g ) .  

Besoldung n a c h  G ru p p e 2  f  d er  B a y e r . B e s o ld u n g s ­

ordnung. N a ch  A b la u f e in e r  e in jä h r ig e n  P r o b e d ie n s tz e it  

wird Ü b ern ah m e in s  B e a m te n v e r h ä ltn is  a ls  s tä d tisch er  

Baurat in  A u ss ic h t g e s te l l t .

2 Hochbautechniker
m it ab gesch lossen er  I lT L -A u sb ild u n g  in  D a u e r ste llu n g  

für das S ta d tp la n u n g s a m t. G e lia ltsa n sp rü eh o  s in d  o n -  

zugoben. U n te r  b e so n d e r en  U m s tä n d e n  k a n n  U m z u g s ­

boihilfe u n d  T r e n n u n g s e n ts ch ä d ig u n g  g e b o te n  w ord en . 

Spätere Ü b ern a h m e in s  B e a m te n v e r h ä ltn is  i s t  im  F a lle  

besonderer B ew ä h r u n g  in  A u s s ic h t  g e n o m m en .

B ew erbun gsgesu ch e fü r  b e id e  S te lle n  s in d  u n te r  B e i la g e  

oineä L sh en sla u fes, d er  P r ü f lin g s -  u n d  P r a x is z e u g n is se  

(m öglichst in  b e g la u b ig te r  A b sch r ift)  u n d  d e s  N a c h ­

weises der a r isch en  A b s ta m m u n g  m ö g lic h s t  u m g e h e n d  

einzusenden. D er  Z e i tp u n k t  d es  n ä c h s tm ö g lic h e n  

D ien stan tr itts  is t  a n z u g o b e n .

Aschalfenburg, 3, M ai 1938.
D er  O berbürgerm eister .

mehrere

T ief bautechniker
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3 Hochbautechniker
(Bauführer) fü r  B a u s te l le  u n d  A b r e ch n u n g , fü r  G roß , 

bauvorhaben, w e lc h e s  s ic h  a u f  v io lo  J a h r e  e r s tr e c k t  

(K lein w ohnun gsb au  u n d  E ig e n h e im )

für sofort oder später gesucht.

Z eugnisabschriften m it  G e h a ltsa n sp r ü c h e n  u n d  L ic h t ­

bild a n

B auverein  R ü s tr in g e n  e. G. m. b. H.
W ilhelm shaven, E d o -W lem k en -S tra B e  12.

Zum sofortigen od er  b a ld ig e n  A n tr it t  w e rd en  m e h r e r e

in  V e rg ü tu n g sg r u p p e  V I I  u n d  V I I I  d e r se lb e n  T a r if­

o r d n u n g  fü r  d a s  B r ü ck en - u n d  S tra ß en b a u a m t.  

Z uroise- u n d  U m z u g s k o s te n  s o w ie  b e i V e rh e ir a te te n  

T r e n n u n g s e n ts c h ä d ig n n g  w e r d en  im  R a h m e n  d er  s t a a t ­

l ic h e n  B e s t im m u n g e n  g e w ä h r t. B e w e r b u n g e n  m it  

s e lb stg e s c h r ie b e n e m  L o b en s la u f, L ic h tb i ld , b e g l.  Z e u g ­

n is a b s c h r ifte n  ü b er  B ild u n g sg a n g  u n d  b ish origo  T ä t ig ­

k e ite n  m it  A n g a b e  d e s  fr ü h e s te n  D ie n s ta n tr it t s  u m -  

g o h e n d  erb eito n  a n  d e n  O b erb ü rg erm eister  d er  S ta d t  

M a g d eb u rg  (P er so n a la m t) A b te ilu n g  I I I  b  Pera.

F ü r  d ie  I la u a b tc ilu n g  u n serer  W asserw erk e  w ird g e s u c h t

1 T ie f bautechniker
m it  a b g e sch lo sse n e r  M itte lsc h u lb ild u n g , d er  in  d er  L a g o  is t ,  
s e lb s tä n d ig  z u  a r b e ite n .
E r fo rd er lich  is t ,  d a ß  d ie  a r isch e  A b s ta m m u n g  n a c h g e w ie se n  
w ird  u n d  d a ß  in  p o lit is c h e r  B e z ie h u n g  k e in e  B e d e n k e n  
b e s te h e n .
W ir  b it te n ,  B ew e r b u n g en  m it  L eb en s la u f, Z eu g n isa b sch r if te n ,  
L ic h tb ild , A n g a b e  d er  G e lia ltsa n sp r ü e h o  u n d  fr ü h e s te m  E in -  
t r it t s t a g  e in z u r e ic h e n  a n  d ie

D resd n er  G as-, W a sser - u n d  E le k tr iz itä tsw e rk e  A .-G ., 
P e r so n a la b te ilu n g , D resd en  A  1 , A m  S ee  2 , II .



Jü n gerer

H ochbautechniker
m it  a b g esch lo sse n e r  te c h n . M itte lsc h u lb ild u n g  fü r  das  

S ta d tb a u a m t z u m  b a ld ig sten  E in tr itt g e su ch t. In ter - 

•o ssa n te  B a u a u fg a b e n  v o r h a n d en ; d a n eb en  G e le g e n h e it  |  

zur A u sb ild u n g  in  d er  s tä d t is c h e n  B a u v e r w a ltu n g . |

1 V erd en  (A ller ), d en  2, M ai 1938
D er B ü rg erm eister

OSRAM OSRAM OSRAM OSRAM

W ir suchen

Hochbautechniker
(f lo tte n  Z e ic h n e r)

für Entwurf und Baustelle zur U n t e r ­
s t ü t z u n g  de r  ö r t l i c h e n  B a u l e i t u n g  

z u  b a l d i g e m  A n t r i t t .  
Ausführl. handschriftliche Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschr. 
und Angabe der Gehaltsansprüche an

O S R A M
G . m. b . H . K o m m a n d itg e se lls c h a ft

B erlin  O 17, E hrenb erg straße  11-14  
Personenstelle T a

OSRAM OSRAM OSRAM OSRAM

E r f a h r e n e r

T ief bautechniker
z u m  m ö g lich st  s o fo r tig e n  D ie n s ta n tr it t  g e su ch t. B e ­

w erb er  m u ß  a lle  v e r k o m m e n d e n  A r b e ite n  s e lb s tä n d ig  

a u sfü h re n  k ö n n e n . B e i  B e w ä h ru n g  D a u e r ste llu n g .  

V e rg ü tu n g  n a c h  G ru p p e V I I  d es  A n g e s te llte n ta r ifs .

B ew e r b u n g en  mit. b e g la u b ig te n  Z eu g n isa b sch r ifte n , 

L eb en sla u f, p o liz e ilic h e m  F ü h r u n g s z e u g n is  u n d  V e r ­

s ich er u n g  d er  a r isch en  A b sta m m u n g  u m g e h e n d  e rb eten .

D e r  O b c r b ü r i r e r n i e i s t c r  d e r  S t a d t  D e l m e n h o r s t

;
Z ur E n t la s tu n g  d es  L eiters  d e s  S tä d tis c h e n  H och b au . % 

a m tes  w ird  fü r  e in e  n e u  zu  s ch a ffe n d e  S te lle  (Vertreter  

d os L e iters  fü r  e in  a b g e g r en z te s  A r b e itsg eb ie t) ein

Bauoberinspektor
g esu ch t. V e r la n g t w ir d  B e fä h ig u n g  z u  selb ständ iger ) 

u n d  u m sic h t ig e r  A r b e it , e in e  v ie ls e it ig e  P r a x is  in  der 'i 
B a u v e r w a ltu n g  (m ö g lic h s t  a u c h  b ei B eh ö rd en ) u n d  auf f 

d er  B a u s te lle , E r fa h r u n g  im  V era n sch la g u n g s- und ; 

V o r d in g u n g sw eso n , in  d e r  te c h n is c h e n  O berleitun g  und ! 

A b re ch n u n g  v o n  B a u te n  so w ie  in  d e r  A u fste llu n g  von I 

T a x e n  u n d  B a u w ertb o r ce h n u n g o n .

G e b o te n  w ird D a u o rste lte  m it  Ü b ern a h m e in  das Be- I 

a m te n v o r h ä ltn is  b e i  B e w ä h r u n g ,

B eso ld u n g  n a c li V e r g ü tu n g sg r u p p e  V I I /V I I I  R A T  bzw. |  

G ru p p e  A  4 b  1 d er  R e ieh sb o so ld u n g a o rd n u n g ,

B ew e r b u n g en  m it  L ic h tb ild , L eb en s la u f, beglaubigten !

Z eu g n isa b se lrr iften , T ä tig k o itsn a eh w eia , insbesondere e 

N a c h w e is  ü b er  a u sg e fü h r to  B a u te n , u n d  A ngabe des ( 

fr ü h es tm ö g lich en  D ie n s ta n tr it t s  s in d  u m g eh en d  an den 

U n te r z e ic h n e te n  zu  r ic h te n . D e u ta c h b lü tig e  Abstam - i, 

m u n g  (b ei V e rh e ir a te te n  a u c h  fü r d ie  E h efrau ) B e­

d in g u n g , N a c h w e is  w ir d  b e i E in s te llu n g  v erlan gt. Ab- 

k ö m m lic h k e itsb c sc h o in ig im g  d er  le tz te n  behördlichen  

D ie n s ts te l lo  m u ß  v o r g e le g t  w erd en .

T rier, d en  28 . 4 . 1938.
Der Oberbürgermeister, j

Junger H o cliba ul ec h uiker
g u te r  Z eich n er, fü r  B a u g e sc h ä f t  in  d er  P ro v in z  Sachsen  
so fo r t g e su ch t. B e w e r b u n g en  m it  G ehaltsansprüchen  

u m g eh en d  e r b e te n  a n

Clir. K ö n ig , B a u g e sc h ä ft  
( ir a n sc h ü tz  über W eißcnfels« |
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STAHL-SCHANZ
F r a n k f u r t - M . / s ü d  i o

d ie  d e u ts c h e

g e g e n

Wärme
v Kälte \
\  Schall \

\  Feuchtigkeit ' 
\  Schwitzwasser

13mm„ATEX“ entsprechen dem Isolierwert 
von 270 mm Ziegelmauer

Wilhelm Holzhauer
„ATEX“ Holzstoff- und Holzfaser-lsolierplatten-Fabrik Elsenthal

G rafen au  (B a y e r .W a ld )

wird der a lles beden ken de  

Architekt seine Aufmerksamkeit 

auch der Einrichtung der Küchen 

zuwenden, denn schon die V er­
legung der Rohrleitungen und 

der Anschlußstellen wird von 
der Auswahl der Herdmodelle 

endgültig bestimmt. J u n k e r  & 

R u h - G a s h e r d e  und kombi­

nierte Herde finden in den Plä­
nen führender Architekten Be­

rücksichtigung, denn wir bieten 

ein um fassendes Programm  
unterschiedlicher Modellformen, 

das allen neuzeitlichen Ansprü­

chen gerecht wird. Bitte fordern 
Sie kostenlos Druckschriften!
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